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25. Januar. (Drahtbericht unserer 
Schriftleitung),. Die dritte Winter- 
an der Ostfront ist genau einen Mo- 
rauen häffeing Gange, Sie setzte nicht wie die vorhe- 
über hmida N nach einer langen Kampfpause ein, 60n- 
und Mi un schloß sich unmittelbar an. die umfang- 
r gewonen und schweren UÜbergangskämpfe an, 
tigt ZU en stellt an die deutschen Verteidiger die här- 
beserzii Als N Anforderungen; das günstigere Wetter 
N taaui Do Winter 1941/42 wird durch den gewal- 
‚leistet ir sowjetischen Einsatz an Menschen und 
besübunf ine al und durch die viel größere Ausdeh- 
ı Leibese# hs der Kämpfe wettgemacht. Dennoch trotzt 
also bei Siy Ostfront erfolgreich dem wütenden Druck 

eindes, Nach dem Ablauf des ersten Mo» 


rfadt w Adai 
erheht NK darf das deutsche‘ Volk mit ruhiger Zj- 


A Etsicht der weiteren Entwicklung der Kämpfe 
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Allein im Blickteld der Kamera, 


ii 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpr. Trägerlohn), bel Postbezug 2,92 RM, einschließlich 42 Rpt.: Postgebühr und 
pl, Zeitungsgeblhr bzw, die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand , 


Die Sowjets hatten den ganzen Monat hin- 
durch alles darauf angelegt, durch ständig 
wiederholte überraschende Verlegung‘ der 
Schwerpunkte ihrer Offensive die deutsche 
Verteidigung ständig vor neue unerwartete 
Aufgaben zu stellen, um dadurch möglichst die 
Einheitlichkeit einer vorgeplanten deutschen 
Abwehr zu zerreißen, Sie sind mit dieser Tak- 
tik ebensowenig zum Ziel gekommen wie mit 
ihren früheren Methoden. An mehr als einem 
Dutzend Stellen versuchten sie ihre Durch- 
bruchsversuche, von einem- Erfolg sind »ie 
genau so weit entfernt wie am 24, Dezember, 
äls sie mit ihrer eigentlichen Winteroffensive 
begannen. Der Schwerpunktwechsel erweist 
sich außerdem als eine durchaus. nicht ganz 
dem freien Willen entsprungenen Taktik der 
sowjetischen Führung, Es war mehrfach fest- 


Wehrmachtbericht meldet täglich den Abschuß sowjetischer Panzer Im Süden der Ostfront. 
die diese Aufnahme machte, Hegen mehrere, zerstörte „T.34, 


Die Gewalt der deutschen Abwehrwaffen hat sie zu Schrotthaufen vorwandelt 


(PK,.-Autfn,: Kriegsberlchter Schemer, HH.) 


Moskau begünstigt. die Wiederwahl Roosevelts! 


T-Hlter®* dcch. Lissabon, 24. Januar. (Eigenmaldung 
eulahrop Sue) „LZ.), Der persönliche Sekretär Roose- 
Clowns Cii 015, Stephan Early, hat eine Erklärung abge- 
; sonntaffahnnen, daß Präsident Roosevelt nicht die Ab- 
jatf-Hitl cht habe, irgendwie persönlich in den pol 
< Mien sowjetischen Könflikt' einzugreifen, je- 
AT ES Malls nicht im gegenwärtigen Augenblick. 
Itter-Stralff de, ® Erklärung kann nicht überraschen, denn 
ir, Letzteni laa polnische Konflikt in den Vereinigten 
d mortai Yonen in immer wachsendem Maße lediglich 
m wählpolitischen Standpunkt aus 
lero ctet. Die Stimmen der Amerika-Polen, 
Kr m en Zahl auf etwa 4 bis 5 Millionen geschätzt 
‚Tragödie Id, Sollen für Roosevelt gesichert werden, 
js ge demokratische Partei ihrer in den indu- 
runntenfe 7 kn en Nordstaalen dringend bedarf, Aus die- 
ar. Leliai Hr, Stunde hält sich Roosevelt versichtig zu- 
trade 10% won! und man betont in Washington immer 
sndliche er, die Lösung des Konfliktes müsse in er- 
kleine Ý Bigl Linie Churchill überlassen werden, weil 
den änd durch seinen Garanliepakt und seine 
"Politische Lage in erster Linie an einer 
oche. „DAFT "Undschafilichen Lösung interesseiert sel. 


ana TUT gay etzt ist Moskau selbst Roosevelt zu Hilfe 
tenja men, um ihm die polnischen Stimmen zu 

-Straße 4h iin Der Vorsitzende des sogenannten „All- 
he. „Ein Grüuschen Ausschusses”, einer Moskauer 
78, dung, Krzikis, hat ein „Komitee polnisch- 
alae Fu tikänischer Gewerkschaftler" organisiert, 
mehet: iol etwa 600.000 polnische Arbeiter vertreten 
vp die vor allem In der Rüstungsindustrie 

ch, Pennsylvanien, Ohio und Michigan be- 
Pola igt sind. Krziki will etwa drei Millionen 
sche Arbeiter für die sowjetischen Ziele 
llisieren,. An der Spitze des Verbandes 
ng neben. Krziki ein gewisser Pentschik 
Yih ein Professor Zlotowski, der besonders 
ven 9 ist; vom polnischen Emigrantenaus- 
ch In London wird aber enthüllt, daß es 
iv) bei Pentschik um einen polnischen Deser- 
id keit handelt, während Zlotowski in Wirklich- 

A hei jüdischer Abkunft ist und Goldschläger 
dle Tag" Men Aufgabe des Verbandes soll die Zusam- 
u beit mit den Sowjets und die „Demokra- 
adkelne o in, ung“ Polens sein — man weiß, was man 
‚erspie Moskau unter einer solchen Demokratisie- 
jelhaus AN versteht, Die neue Organisation hat die 
le Wirt f t äbe, Roosevelt durch dick und dünn. zu 
chtspiä) bj Stützen und ihm die polnischen Stimmen 
Landstr} den kommenden Wahlen zuzuschanzen; 
es) abet in N sucht also Roosevelt neue Bundesgenos- 
| zugolát f en, in der kommenden Wahlschlacht zuzufüh- 
iler Nachdem schon vorher in seinem Auftrag 

Chef der amerikanischen Kommunisten 


ie 55, 


Browder. erklärt hatte, die Kommunisten wür- 
den keinen eigenen Kandidaten aufstellen, soi- 
dern sie würden geschlossen für Roose- 
velt stimmen. 


So wird das Schicksal von einigen Milio- 
nen Europäern für Roosevelt zu einer rein 
wahlstrategischen Zweckmässigkeitsfrage; ähn- 
lich würde natürlich über das Schicksal auch 
anderer europäischer Länder in Washington 
bestimmt werden! x 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 88, 


ĉindliche Durchbruchsversuche an mehr als einem Dutzend Stellen ohne Ertolg 


zustellen, daß zum selben Zeitpunkt, da die So- 
wjets an einem bestimmten "Punkt der Ostfront 
mit ihrem Angriff einsetzten, die Kämpfe an 


‚den bisherigen Brennpunkten abflauten. Das 


läßt den Schluß zu, daß der Feind für seine 
Offensivoperationen nicht lediglich hierfür be- 
reitgestellte oder zurückgehaltene Truppen 
verwändle, sondern aus anderen Kampfab- 
schnitten Verbände heranzog, um die neuen 
Schwerpunkte zu bilden. Man braucht hieraus 
noch nicht auf eine Erschöpfung der feind- 
lichen Offensivkraft zu schließen, doch ist zu 
erkennen, daß eine Durchführung verschiede- 
ner sowjetischer Angriffsoperationen zur glei» 
chen Zeit an mehreren Abschnitten nicht mehr 
in dem früheren Umfang erfolgt. So wurde bet- 
spielsweise bei den-Angriffen im Nordabschnitt 
der Einsatz sowjetischer Divisionen festgestellt, 
die bisher im großen Dnjepr-Bögen gekämpft 
hatten: es lag für die Sowjets also außerhalb 
des Bereichs ihrer Kräfte, sowohl im Norden 
als. auch im Süden mit gleicher Heftigkelt 
Kampfhandlungen durchzuführen, Im übrigen 
ist es im Nordabschnitt in keiner Welse ein 
Ausgleich für die schweren blutigen Verluste, 
die die Sowjets hinnehmen mußten, wenn un- 
sere Truppen einen Frontvorsprung zwischen 
Peterhof und Urisk äufgegeben haben. Nun 
greift der Feind hier immer noch und anschei- 
nend mit ansteigender Heiligkeit an und ver- 
sucht über den bisherigen örtlichen Gelände- 
gewinn hinaus zu kommen, der nicht einmal 
die Tätigkeit der Fernkampfgeschütze ‚gegen 
Leningrad auszuschalten vermochte: Gelände- 
gewinne: können ‚aber überhaupt nicht, wie 
selbst; englische Militärkritiker hervorheben, 
die strategische Lage entscheidend ‚ändern; das 
wäre nur möglich durch die Vernichtung deut- 
scher Armeen, Für solche Erfolge OTeibi ‚den 
Sowjets aber nach wie vor alle Aussicht ver- 
sperrt. 

+ Den Leistungen ünserer: Ostkämpfer stehen 
die Waffentaten unserer Truppen an der sid- 
italienischen Front ebenbürtig zur Seite, Die 
Anglo-Amerikaner. übersteigern ihren Einsatz 
zu immer wiederholtem Trommelfeuer mit 
zahlreichen Batterien und Flugzeuggeschwa- 
dern; die deutschen Grenadiere und Fall- 
schirmjäger müssen dieses Feuer stundenlang 
über sich ergehen lassen, ehe sie zur Abwehr 
der eigentlichen Angriffe zur Waffe greifen 
können. Der Kampf stellt also auch an dieser 
Front härteste Anforderungen an die Kräft und 
Zähigkeit unserer Soldaten. Trotz der Uber- 
macht des Feindes hahen sie es vermocht, sei- 
nen vorrückenden Marsch unter ihrer Kon- 
trolle zu halten, so daß dieser schließlich unter 
Ausnutzung seiner Überlegenheit zur See zu 
einer Voräuslandung bei Nettuno geschrilten 
ist, um auf diese Weise eine Beschleunigung 
des Feldzugstempos zu versuchen, Wie weit 
ihm dieses Vorhaben gelingen wird, bleibt ab- 
zuwarten, 


Vor einer Umbildung des Londoner Kabinetts? 


Sch, Lissabon, 25. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Die englischen Zeitungen vom Sonntäg und 
Montag beschäftigen sich allgemein mit der 
Umbildung des englischen Kabinetts und deu- 
ten an, daß sich Churchill über bestimmte not- 
wendige Umbesetzungen innerhalb seiner Re- 
gierung schlüssig geworden sei, Als besonders 
unhaltbar gilt der jetzige Brennstoffminister 
Major Lord George; er hat sich als völliger 
Versager Auf der ganzen Linie erwiesen, und 
man hätte ihn unzweifelhaft längst in die 
Wüste geschickt, wäre er nicht der Sohn des 
britischen Ministerpräsidenlen im letzten Welt- 
krieg. Unter seiner Amtslührung ist die Koh- 
lenproduktion von Monat zu Monät knapper 
geworden statt zu steigen, und die Unruhe 
innerhälb der Bergarbeitar hat sich zugespitzt. 
Allerdings hat Lord George auch eine beson, 
ders undankbare Aufgabe, Eine Erhöhung der 
britischen Kohlenproduktion ist nicht möglich 
ohne, eine grundlegende Reform der gesamten 
Kohlenwirtschaft; diese Reform ist ohne we- 
sentliche Zugeständnisse der Bergwarksgesell- 
schaften und der Grubenbesitzer nicht durch- 
zuführen, die ihrerseits jedes Zugeständnis an 
die Arbeiterschaft aber als einen untragbären 
Angriff auf ihren Geldbeutel ablehnen. 

Einige. Blätter erwarten ferner einen Wech- 
sel auf dem Posten des Indienministers, Die 
Amtsführung Amerys stößt in England auf 
wachsenden Widerspruch; Amery jedoch ist 
ein intimer Freund Churchills und seine reak- 
tionäre Indienpolitik ist die Indienpolitik des 
Ministerpräsidenten, Als etwaiger Nachfolger 
wird der jelzige Kriegsminister Grigg genannt, 
ein völlig farbloser Verwaltungsmann, Als 
überfällig. scheint auch der Landwirtschafts- 
minister Hudson, Er mußle sich unter dem 
Druck der Verhältnisse vor einigen Wochen 
dazu verstehen, den kärglich bezahlten Land- 
arbeitern eine kleine Aufbesserung des Lohnes 
zu gewähren, Die Bauern und Gutsbesitzer 


verlangten, daß diese Aufbesserung durch eine 
entsprechende Steigerung der Preise für land- 
wirtschaftliche Artikel ausgeglichen würde; 
einen solchen Ausgleich wagte die Regierung 
äber im Hinblick auf die Volksstimmung nicht 
durchzuführen, und Hudson erklärte in einer 
Rede, die britischen Farmen hätten in den letz- 
ten Jahren am Krieg genügend verdient, sie 
könnten die geringfügige Lohnerhöhung ganz 
gut aus eigener Tasche tragen, Dieses hat 
einen Sturm der Entrüstung unter den Bauern 
und Gutsbesitzern hervorgerufen, die Hudson 
vorwerfen, er habe ein von der Regierung ur- 
sprünglich gegebenes Versprechen gebrochen. 


Badoglio braucht Schiffe — für England 

Ho, Oberitalien, 24, Januar. (Eigenmeldung 
der LZ.) Badoglio hat, wie über Madrid ge- 
meldet wird, von der spanischen Regierung 
die Herausgabe derjenigen Handelsschiffe ver- 
langt, die in den spanischen Häfen festgehal- 
ten werden. Mit dieser Forderung entspricht 
der Verrätermärschall, der auch hier wieder 
nur der Strohmann øger Alliierten ist, briti- 
schen Wünschen; die italienischen Schiffe wür- 
den den Briten qut zustatten kommen. Die Tat- 
sache, daß die spanische Regierung auf Bado- 
glios Forderung noch nicht geantwriet ‚hat, 
dürfte einer der Gründe für die außerordent- 
lich scharfen Redewendungen sein, die Eden in 
seiner letzten Unlerhausrede gegen Franco be- 
nutzt hat, 


Sondergesetz gegen Terroristen 

Hn. Paris 24, Januar, Durch ein Sonder 
gesetz, "das im „Journal Officiel“ veröffentlicht 
wird, sind In Frankreich Ausnahme-Kriegs- 
gerichte eingerichtet worden die jeden äuf 
frischer Tat ertappten Terroristen auf der Stelle 
zum Tode durch Erschießen verurteilen müssen. 
Die Geltungsdauer des Sondergesetzes Ist vor- 
läufig bis zum 30, Juni 1944 befristet, 
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Zur Bereinigung oines Felndeinbruchs gehen Gre- 
nadlere zum Gegenstoß vor 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Leher, Atl} 


Hinter dem Südostwall 


Von unserem Nahosl-Vertr. Dr. H. Mundhenke 


Kurz vor der Jahreswende hüllte sich der 
Bälkan in sein weißes Wintergewand, und 
was sich im Sommer dem Auge in reizvollen 
Farben offenbarte, liegt heute einsam und ver- 
lassen da, Nicht jeder liebt die Landschaft 
Südosteuropas, denn nur in’ sältenen Stunden 
gibt sle “sich in Ihrem Reichtum zu erkennen 
und öffnet die Tiefen- ihrer Seele, Doch wer 
die Zeugen swiger Urkraft wahrnimmt und 
aus dem :Gleichklang von Natur und Mensch 
die Rätsel der Formen löst, beugt ‚sich: in: Ehr- 
furcht vor dem Werk des Schöpfers, der aus 
gewaltigen Felstrümmern. und kahlen Berg- 
spitzen eine heroische Landschaft schuf, die 
sich gleich einer Riesenbühne vor den Men- 
schen ausbreitet, Zeitlos mutel das Geschehen 
in diesem Raum an, da überall die ferne Ver- 
gangenheit hervortritt, und wer genauer hin- 
schaut, bemerkt, daß der Krieg auch hier mit 
hartem Griffel seine.Spuren eingezeichnet hat. 

Was hier im Laufe der Jahre von erprobten 
Pionierhänden. vollbracht ‘worden ist, reiht sich 
würdig an jene Leistungen an, die mit den 
Worten Atlantik-, West- und Nordwall um» 
rissen werden. Es war keine leichte Aufgabe, 
in verhältnismäßig kurzer Zeit dem Balkan 
einen modernen Verteidigungsgürtel anzulegen, 
zumal nach dem Verrat der Badonlio-Regie- 
rung das ganze System überprüft werden 
mußte, Viele Monate hindurch zerriß das Dröh- 
nen der Preßlufthämmer die Stille,  ratterlen 
die Betonmischer und fraßen sich die Bohr- 
maschinen ins härte Gestein. Nun ist wieder 
die Einsamkeit in das wild zerklüftete Gebirge 
gezogen; an die Stelle Järmender Arbeiter ist 
der Soldat getreten, jeden Augenblick bereit, 
die in langen. Bergstollen ruhenden schweren 
und leichten Geschütze. sprechen zu lassen, 
Die Völker, die hinter diesem Schutzwall leben, 
haben sich’ gewandelt War einst der Balkan 
das „Pulverfaß Europas! «und ein bevorzugter 
Tummelplatz für demokratische und kommu- 
nistische Agitaloren, so ist heute Südosteuropa 
nach einer Zeit schwerster Prüfungen zu einer 
politischen und weltanschattlichen Bekenntnis- 
gemeinschaft herangereift, die keine rassischen 
und konfessionellen Vorurteile und Schranken 
duldet. Die Elemente, die sich gegenwärtig 
noch der Hoffnung hingeben, mit der Brard- 
fakel in der Hand den Südosten in den Krieg 
treiben zu können, sind seit langem entwur 
zeit, und ihre Handlungen entspringen einem 
Nihilismus, der in Tito, dem „Marschall" von 
Sowjets Gnaden,- seinen typischen Vertreter 
gefunden hat, Warum die Parlisanen noch 
nicht vollkommen vernichtet sind?. Solange 
der italienische Verräterklüngel die Bänden 
unmittelbar oder mittelbar unterstützen konnte, 
lag die Ausschaltung dieses Gefahrenmoments 
außerhalb jeder Möglichkeit, Erst nach der 
Liquidierung des Badoglio-Regimes konnten die 
deutschen Truppen gemeinsam mit den Streit- 
kräften der Verbündeten die Säuberungsaktio- 
nen planmäßig durchführen, Die seildem er- 
zielten Erfolge verdienen höchstes Lob, doch 
wer die Balkanlandschaft kennt, übersieht kei- 
neswegs die Schwierigkeiten, die sich der 
Bandenbekämpfung entgegenstellen. Es wird 
mithin noch geraume Zeit verstreichen, bis 
auch das letzte Parlisanennest ausgehoben ist, 

Wenn die feindliche Propaganda noch im- 
mer von einer geistigen und politischen Krise 
des Südostens fasell, dann stellt sie dabei 
Wertmaßstäbe auf, die heute längst fragwür- 
dig geworden sind, Die jüngste Geschichte 
der Balkanstaaten ist ein treffender Beweis da- 
für, daß die Ströme-des Nihilismus, die einst 
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Wir bemerken am Rande 


Bildnis des 


Unter den Plänen einer Neuver- 
Benesch-Staales 


tellung Europas nach einem zu 
Unrecht angenommenen Sieg der 
Alliierten nimmt der Plan des tschechischen Expräsl- 
denten Benesch einen besonderen Pldiz ein, Benesch 
wünscht nicht nur eine Wiederkehr seines Prager 
Vielvölkerstaates, wie Ihn seinerzelt die Sowjets als 
Flugzeugmutterschil! ` gegen Mitteleuropa und 
Deutächland ausbauen wollten, sondern sieht nach 
seinem Pakt mit Moskau das Ziel seiner Träume In 
einem tschethoslowakischen Führungsstaat, der In 
panslawistischer Verblendung alles zusammenlassen 
möchte, was slawisches Antlitz trägt und geeignet 
ist, Mitglied eines Sowjeleuropas zu werden, Die 
autonome Tschechenregierung des Prötektorals Böh- 
men und Mähren hat durch den Mund ihres Präsl- 
denten Dr, Hacha die Pläne des Katastrophenpollli- 
kers Benesch abgelehnt. Es ist aber gut, noch eln- 
mal zurückzublältern und das Bildnis des einstigen 
Benesch-Staates so zu zeichnen, wie es war: Aus- 
druck des Terrors und der Unduldsamkelt gegen al 
les Deutsche, der brutalen Unterdrückung jeder na- 
tonalen Eigenregung und der hollnungslosen Ab- 
hängigkeit von Moskau, um zu erkennen, wie ver- 
derblich eine Wiederkehr dieses panslawislischen 
Experimentes wäre, Dalsy Wollram von Wolmar hal 
als Deutsche im einstigen Tachechenstaat die Tyran: 
ne] des Benesch-Regimes miterlebt, Ein Buch, „Ein 
Mädel erlebt den Führer (Verlag Franz Müller, 
Dresden) iat der Niederschlag dieses Erlebnisses. 
Am Belspiel eines sudelendeutschen Mädels schllder! 
sie das Leid der 3%/a Millionen Sudetendeutschen, 
die nichts welter halten in der Zelt tschechischer 
Unduldsamkeit als den Glauben an den Führer und 
an- das Reich, Die Jugend war der Bannerlräger 
dieses Glaubens, In Ihr pulste der Herzschlag des 
deutschen Volkstums, das nicht nach Grenzen fragt, 
sondern nur der Stimme des Blutes gehorcht, Was 
Ingrid Mertens Im Buch dor Verfasserin erlebt, das 
ist das Schicksal vieler Tausende von deutschen 
Mädels in der ehemaligen Benesch-Tachechosnlowa- 
kel, Man sollte dieses Bekenntnlabuch einer deut- 
schen Frau jedem In die Hand geben, der in diesen 
Tagen schwerster deutscher Prülung noch nicht be- 
orilten hat, was unbeirrbarer Glaube an Führer, 
Volk und Relch vermag. Pt. 


seit vielen 
Jahren versiegt sind, Die Mächte des Behar- 
rens sind in Bewegung geraten und haben eine 
tiefgreifende Wandlung im nationalen Dasein 
der Völker hervorgerufen. Das Erwachen der 
Balkannationen erfolgte in einem Augenblick, 
in dem das neue Ordnungsprinzip der Welt 
neues Werte erschloß und eine Entwicklung 
auslöste, die im europäischen Erlebnis ihre 
höchste Ausdrucksform gefunden hat. Wer 
heute glaubt, daß der Südosten noch einmal 
jene Irrwege beschreiten wird, die ihn hart an 
den Abgrund führten, gibt sich dem verhäng- 
nisvollen Wahn hin, das Rad der Weltge- 
schichte zurückdrehen zu können. Der Süd- 
osten ringt heute nicht mehr um seine Zukunft, 
denn er hat den Glauben an sich selbst wieder- 
gefunden; was sich zur Zeit in diesem Raum 
vor unseren Augen abspielt, ist ein revolutio- 
närer Prozeß von gewaltigen Ausmaßen, denn 
der Mensch des Südostens schickt sich in kla- 
rer Erkenntnis der Gegebenheiten an, die 
schöpferischen Kräfte des Abendlandes für sich 
auszuwerten, Daß im Zuge dieser Auswertung 
und Neuformung vieles ausgemerzt wurde, 
brauchte nicht besonders hervorgehoben zu 
werden, wenn nicht die Feindseite immer wie- 
der versuchen würde, gerade diesem Auswurf 
das Gepräge wahren Balkantums aufzudrücken, 
Es gibt sicherlich wenige Beispiele, die einen 
Vergleich mit dieser Fälschung aushalten, und 
ängesichts dieser Tatsache braucht man sich 
nicht darüber zu wundern, daß im Südosten 
der Abstand zwischen Echtem und Unechtem, 
Wahrheit und Lüge so groß ist. Nur auf Grund 
dieses Sachverhaltes ist es auch zu erklären, 
warum in den, letzten Jahren die Internatio- 
nale Literatur über den Südosten so stark an- 
gewachsen ist und die Urteile über diesen 
Raum so weit auseinandergehen, Allein eine 
Tatsache steht außer jedem Zweifel: Dor Süd- 
ostwall hat die Invasionspläne der Alliierten 
durchkreuzt und Südosteuropa vor welteren 
schweren Erschütterungen geschützt. Der Bal- 
kan ist heute nicht mehr sich selbst überlas- 
sen; aus dem Bewußtsein der Gesamtveränt- 
wortlichkeit gegenüber Europa entspringen 
nunmehr alle Entschlüsse und Handlungen, die 
zu einer ungeahnten Steigerung der völikschen 
Leistungen geführt haben, Noch ist die Höchst- 
grenze nicht erreicht, aber indem alle Voraus- 
setzungen hierfür vorhanden sind, ist zu- 
gleich die Gewißheit gegeben, daß die zwi- 
schenstaätliche Gemeinschaftsarbeit auch für 
den Südosten das wertvollste Unterpfand für 
eine glückliche Zukunft bildet, 


Südosteuropa durchzogen haben, 


Ein Relteroman 
an von e 7d v: Franz Herwig 
39) (Nachdruck verboten) 

„Ein anderes Kloster, um deutlich zu sein, 
Vielleicht ‚Si. Petrus mit dem Schlüssel’ in der 
Normandie. Es ist allerdings dort noch ein 
wenig stiller als hier, aber bedenkt, Ihr habt 
Torheiten begangen. Ihr seid noch nicht ruhig 
genug geworden, und der Herr Richelieu liebt 
/Buch zu sehr, um Euch wieder solche Aben- 
teuer unternehmen zu lassen wie damals — Ihr 
wißt.” 

Marie-Anne antwortete nicht mehr, Aber 
Griet trat dicht vor Durante hin und sagte 
sehr fest: 

„Es gibt keinen falscheren Menschen als 
Euch. Das wissen wir, Wir wissen auch, daß 
Herr Werth kein Weib genommen hat, Wissen 
es zuversichtlich!" A 

„Woher?“ fragte Durante unbedacht, 

„Zerbrecht Euch den Kopf, Herr Durante", 
rief Griet triimphlerend, denn sie freute sich, 
daß ihre List gelungen war. „Zerbrecht Euch 
den Kopf” 

„Par le mort bleul" schrie Durante und riß 
an dem Klingelzug, Aber Griet zog Marle-Anne 
mit sich fort, indem sie lachte; Sie hörte noch, 
wie Durante unten lobte: 

„Saubere Botschaft für meinen Herrn! Es 
sind Briele ins Kloster gekommen, Jjawohl, 
leugnet es nicht ab!" i 

Oben in ihrer Zelle sank Marie-Anhe er- 
schöpft in ihren Lehnsessel. Sie sagte müde: 

„Du glaubst noch Immer an die Menschen. 
Sie könnten dir das Ärgste antun, und du 
würdest noch Immer an sie glauben," 


Be a En a 


a u N u er 


An der Nordfront harte, erbitterte Abwehrkämpfe 


Aus dem Führerhauptquarlier, 24. Januar, 
Das Oberkomñando der Wehrmacht gibt be- 
annt: i 

Bei Kertsch traten die Sowjejts erneut zu 
stärkeren Angriffen an und versuchten gleich- 


‚zeitig neue Kräfte zu landen. Sie wurden unter 


hohen blutigen Verlusten abgewiesen. In einer 
Einbruchstelle sind noch heftige Kämpfe im 
Gange, Zwischen Pripjet und Beresina schel- 
teren auch gestern alle Durchbruchsversuche 
der Bolschewisten, In den schweren Abwehr- 
kämpfen der letzten Tage haben sich hier unter 
Führung des Oberstleutnants Klasing das Gre- 
nadierregiment 446 mit den unterstellten Siche- 
rungsbatalllonen 738 und 793 und das zweite 
Bataillon des Grenadierregiments 464 unter 
Führung des Hauptmanns Emmerling besonders 
bewährt, Nördlich Newel brachen wiederholte, 
von Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets 
In unserem Abwehrfeuer zusammen. Nördlich 
des Ilmensees und südwestlich Leningrad ste- 
hen unsere Truppen weiter in schwerem Ab- 
wehrkampf. Sie schlugen die mit überlegenen 
Kräften vorgelragenen, den ganzen Tag über 
andauernden starken feindlichen Angriife ab 
oder fingen sle auf; dabel wurden allein süd- 
westlich Leningrad 57 sowjetische Panzer ver- 
nichtet. In einigen Abschnitten wird mit eln- 
gebrochenen feindlichen Kampfgruppen erbit- 
tert ‚gekämpft, Südöstlich Leningrad räumten 
unsere Truppen, vom Feind ungehindert, einen 
vorspringenden Frontbogen und bezogen neue 
vorbereitete Stellungen, f 


An der süditalienischen Front scheiterten 


wiederholte, starke, auf breiter Front vorgetra- 
gene Angriffe des Feindes nach schweren 
Kämpfen, ‘Im Landekopf von Nettuno haben 
sich noch keine größeren Kampfhandlungen 
entwickelt; feindliche Aufklärungskräfte wur- 
den zurlckgeworfen. Deutsche Kampf-, Tor- 
pedo- und Jagdflugzeuge griffen die Kriegs- 
schilfe der feindlichen Landungsilotte an, Ein 
Zerstörer wurde mit Sicherheit, ein welterer 
wahrscheinlich versenkt. Ein Kreuzer, ein an- 
deres kleines Kriegsfahrzeug und ein Lan- 


dungsboot von 2500 BRT wurden getrotien. 
Uber dem itallenischen Raum wurden durch 
Flakartillerie und Jäger acht feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen. 

In der vergangenen Nacht warfen einzelne 
britische Flugzeuge Bomben in Westdeutsch- 
land, Uber den besetzten Westgebieten wur- 
den drei feindliche Flugzeuge vernichtet. 

Leutnant zur See d, Pollmann, Komman- 
dant eines Unterseeboot-Jägers, vernichtete im 
Mittelmeer sein zehntes leindliches Untersee- 
boot, 


Noch vierzig bis fünfzig Tage... 


“Kl. Stockholm, 24, Januar, (Eigenbericht 
der LZ.) Der militärische Mitarbeiter des 
„News Chronicle“ kommt auf die sowjetische 
Offensive an dem nördlichen Abschnitt der 
Ostfront zu sprechen, die er pessimistisch be- 
urteilt, Nach den üblichen Verbeugungen vor 
der Tapferkeit der sowjelischen Soldaten und 
der Geschicklichkeit ihrer Führung läßt der Ver- 
fasser durchblicken, daß der sowjetischen 
obersten Heerführuag nur noch eine Frist von 
etwa 40 bis 50 Tagen tür die Weiterführung der 
Winteroffensive zur Verfügung stünde; Mitte 
März setze im Osten das Tauwetter ein und 
mache alle größeren militärischen Operationen 
unmöglich. Die kommenden 40 bis 50 Tage wür- 
den außerordentliche Bedeutung haben, Die Ab- 
sicht der Deutschen sei es, Zeit zu gewinnen, 
Weni. in den nächsten sechs bis sieben Wo- 
chen die deutsche Ostfront nicht aus den Angeln 
gehoben werden kann, dann hätten die Deut- 
schen das erreicht, was sie erreichen wollten, 
Mit keinem Wort deutet der britische Militär- 
schriftsteller an, daß die viel berufene zweite 
Front in diesen kommenden seche bis sieben 
Wochen in Erscheinung treten und damit den 
Sowjets die erwünschle Entlastung verschaffen 
würde. Er vermeidet es ängstlich, einen Zu- 
sammenhang zwischen den Kämpfen im Osten 
und den anglo-amerikänischen Vorbereitungen 
im Westen herzustellen. 


Die Bahn Moskau—Leningrad bleibt abgeschnitten 


Berlin, 24, Januar. Nach ergänzenden Be- 
richten des Oberkommandos der Wehrmacht 
riff der Feind bei Leningrad mit teilweise 
rischen Divisionen an, Durch starke Stöße 
versuchte er südwestlich der Stadt Boden zu 
gewinnen, Zu diesem Zweck setzte er südlich 
Puschkin und südwestlich Krasnoje-Selo starke 
Infanterieverbände an, die er durch das Feuer 
vorgeschobener Batterien und den Einsatz von 
Panzern unterstützte, Die Bolschewisten stie- 
Ben aber immer wieder auf zäh verteidigte 
Sperrlinien, an denen ihr Ansturm aufgefan- 
gen wurde, Die Frontverkürzung im Raum 
südöstlich Leningrad konnte unbehindert durch- 
geführt werden, Die neue Linie sperrt nach 
wie vor die Hauptnachschubbahn der Bolsche- 
wisten von Moskau nach Leningrad; der Feind 
hat somit keine Vorteile von dieser Kampf- 
entwicklung, während unsere Truppen durch 
Zusammenfassung auf schmalerer Frontbreite 
ihre AbWehrkraft wesantlich erhöhen konnten, 

Nördlich Newel und südöstlich Witebsk 
hielten die Sowjets ihren Druck weiterhin auf- 
recht. Schneefälle und Regen erschwerten die 
Abwehr, dennoch behaupteten unsere Truppen 
ihre Stellungen. Westlich Retschiza wiederhol- 
ten die Bolschewisten an zahlreichen Stellen 
ihre Düurchbruchsversuche zwischen Pripjet 
und Beresina, D'e in einem Divislonsabschnitt 
allein sechzehnmal wiederholten Angriffe blie- 
ben teila im straff geleiteten Feuer deutscher 
Batterien liegen, tells wurden sie durch eigene 
Gegenangriffe zum Stehen gebracht und die 
überraschenden Feuerschläge unserer schwe- 
ren Waffen zwangen den Feind zur Aufspal- 
tung seiner Kräfte. Er bildete kleinere ge- 
mischte Kampfgruppen, mit denen, er die ihn 
überall behindernden Sperrstellungen aufzu- 
brechen versuchte, ? 

Südlich der Linie Belaja Zerkow-—Berdli- 
tschew hatten die Bolachewisten in letzter Zeit 
mehrfach versucht, unsere‘ vordringenden Ver- 
bände durch gleichzeitige Gegenstöße in Nach- 
barabschnitien abzufangen, An einigen Stel- 
len stießen die eigenen und die feindlichen 
Kräfte mit nur wenigen Kilometern Zwischen- 
raum ‚nebeneinander vorbei. Im weiteren Var- 
lauf der Operationen konnten unsere Truppen 
diese feindlichen Stoßgruppen abschneiden und 
hinter unserer neuen, Hauptkampflinie eln- 
schließen; ein derartiger vom Feind mehrere 


Tage aus der Luft versorgter Kessel wurde im 


„Ja“, lachte Griet und ging in dem schma- 
len Raum tänzeind auf und nieder, Sie nickte 
dam handgroßen Spiegelchen zu: „Meinen 
Glückwunsch, Griet, Glückskind; Jan ist 
Oberst, Ich möchte dich küssen, Griet“ 


Marie-Anne hielt sie am Kleide fest, 

„Du glaubst wirklich, Griet, daß dein 
Jan —!" 

„Oberst geworden ist! Der Franzos hat uns 
mit dieser Nachricht kränken: wollen, sonst 
hätte er es nicht gesagt, Wie er wohl aussieht, 


der Jan? Braun sicher und mit einem großen 


Schnürrbärt, vielleicht mit ein paar Narben 
über der Backe. Aber seine Augen müssen die 
alten sein Die guten, kleinen, strahlenden 


' Augen.” 


„Nun freust du dich. Und ich —?" 

„Du mit, Herzensgräfin! Jan ist treu! Die 
einzige Botschaft, die bis zu uns drang, lautete: 
Jan ist treul Weißt du's nicht mehr? Er wird 
uns retten, so oder so, Er vergißt uns nicht." 

Marie-Anne schüttelte den Kopf. 

„Doch, doch! Und sollte er warten müssen, 
bis er General ist, Aber dann, dann kommt 
er mit seinen wackeren Regimentern nach 
Paris und —! Wenn wir nur einen &@inzigen 
treuen Menschen fänden, der ihm Nachricht 
brächtel" 

Griet trat zum Fenster; Wenn sie ihr Ge- 
sicht fest an die Eisenstäbe preßte, konnte sie 
noch einen Streifen des Gassengrundes sehen. 
Sie fing plötzlich an hell zu singen: 


„Der Kurfürst Friedrich von der Pfalz, 
Einen Winter lang war er kl 
Einen Winter lang steckt ihm Böhmen im Hals, 


Raum von Shaschkoff erledigt werden, eine 
weitere Kampfgruppe mußte südlich Polonoje 
ihren Widerstand aufgeben. 

Bel Kertsch traten die Bolschewisten in der 
Abenddämmerung des-22. Januar von neuem 
an und versuchten gleichzeitig im Hafengebiet 
der Statd Truppen an Land zu setzen; konnten 
jedoch nur am Nordrand des Hafens eine 
Landestelle bilden, die im Gegenangriff trotz 
verzweifelten Widerstandes wesentlich einge- 
engt wurde, Die übrigen Landungsversuche 
brachen im deutschen Abwehrfeuer blutig zu- 
sammen, 


Ausbildung für den Winterkrieg 


Berlin, 24. Januar. Die Winterschlachten des 
Ostens stellen an jeden Soldaten besonders 
harte Anforderurgn. Deshalb widmet die SA. 
der außermilitärischen Ausbildung ihrer Ein- 
heiten und der SA,-Wehrmannschaften für den 
ke besondere Aufmerksamkeit, Vom 
3. Januar bis Ende März werden die Ausbildung 
der Einheiten durch die oberste SA.-Führung 
auf einem SA.-Schihaus laufend zu achttägigen 
Lehrgängen zusammengefaßt, die von SA.-Füh- 
rern abgehalten werden, welche sich an der 
Front in den Winterkämpfen bewährten. Ge- 
genstand des Unterrichts und der Ubung sind 
u, a: Geländegängigkeit in verschneiten Ge- 
bieten, Orientierungen und Tarnen im Win- 
ter, Bau und Verwendung der verschiedenarti- 
gen behelfsmäßigen Unterkunft- und Transport. 
mittel, Winterausrüstung, Kälteschutz und Be- 
handlung von Frostschäden, An den Lehrgän- 
gen nehmen auch Angehörige der HJ. teil. 


Boliviens dritte Kriegserklärung 


Berlin, 24. Januar. Reuter berichtet aus 
Washington, daß der Unterstäatssekretär im 
bolivianischen Außenministerium, Iturraldi, die 
nordamerikanische Regierung: davon verstän- 
digt hat, daß Bolivien der Achse den Krieg 
erklären wird, Die letzte bolivianische Kriegs- 
erklärung wurde vor drei Monaten durch die 
Regierung Penäaranda abgegeben; zum ersten 
Male erklärte Bolivien der Achse vor zwei 
Jahren den Krieg, Die Notwendigkeit einer 
dritten Kriegserklärung ergab sich für Bolivien 
offensichtlich, weil die jetzige Regierung sich 
damit von den Vereinigten Staaten anerkannt 
zu werden hofft, 


Und als die Schlacht geschlagen war, 

Da hatt’ er verloren Pferd, Schwert und Land. 
So wird die Falschheit immerdar 

Zuschanden werden durch Gottes ‚Handl. 
Zuschanden werden durch Gottes Hand!" 


„Ich bitte dich, Griet, schließ das Fenster!" 

„Ja, jetzt, Aber diesen schönen Vers mußte 
ich noch singen, Gerade ging Herr Durante 
unten vorbei. 

„Hat er dich gesehen?” 

„Nein, aber gehört, Ich weiß es. Aber er 
ging nicht einmal schneller. Oh, der hat ein 
hartes Herz." 

Die Oberin trat erregt ein, 

„Hier ist gesungen worden. In einem 
Kloster gesungen! Ich werde die Fenster mit 
Brettern vernageln lassen müssen." f 

Griet küßte Ihre Hand, 


„Ich bin's gewesen, ehrwürdige Mutter. 
Verzeiht mir Aber 


laßt Marie-Anne nicht 
wegen meiner leiden!” 


Die Oberin gab ihr einen leichten Backen- 
streich 

„Ich habe euch fa lieb! Aber der Herr Kar- 
dinal jist ‘ein strenger Herr, Weint nicht, 
Marie-Anne, ich tue euch nichts Böses." 


* 


Gerade jetzt dachte Jan allerdings nicht 
an Paris. 

Als Durante das Auferstehungskloster ver- 
ließ, saß Jan im „Roten Hahn" zu Nördlingen 
an der Tafel, zusammen mit dem Generalwachl- 
meister Fürstenberg, General Aldringhen und 
einigen Obersten der Italienischen Armee, die 
sich seit Wochen In Franken und Schwaben 


Le m u R a 


Quisling beim Führer 


Führerhauptquarlier, 24, Januar Der FUNG 
empfing den norwegischen Ministerpräsideßfg 
Quisling im Beisein des Reichsministers i 
Chefs der Reichskanzıei Dr. Lammers und 
Leiters der Partelkanzlei, Reichsleiter MARSE 
Bormann zu einer längeren Unterredung 
Reihe von wichtigen Fragen des europäl 
Festlandes und der Zukunft der germanis 
Völker wurde im Geiste des 4emeins® 
Kampfes erörtert, Anschließend empfing 
Führer auch die norwegischen Minister Fugas 
sang, Lie und Whist, die den Ministerpf#® 
denten begleitet hatten. Von deutscher Se 
waren Reichskommissar Terboven und ff-OBE 
sturmbannführer Neumann anwesend, 


„Kurjer Warszawski“ zur Lage 
Warschau, 24: Januar, Unter der UVS 
schrift „Das Ende der Freundschaft" schte 
die in Warschau erscheinende Zeitung „KU 
Warszawski“, die poinisch-englische Fre) 
schaft ünd den Flirt mit den Vereinigten Sp 
ten könne man heute als einen unwiderrufl&f® 
vergangenen Zeitabschnilt von Täuschuf 
und trügerischen Hoffnungen ansehen, Das M 
nische Volk stehe heute angesichts einer H 
mittelbaren Bedrohung durch die bolschewiß 
sche Knechtschaft zwischen zwei Wegen! I 
müsse sich entweder in Erkenntnis der droet 
den Gefahr neben cie deutsche Bastion EWH 
pas und des christlichen Glaubens stellen o% 
mit gefalteten Händen und Furcht im Her 
auf fremde Hilfe warten, die nie kommi 
wird, In einem Augenblick, wo das Schick 
der Welt gewogen wird, sei es an der Zeil, A INA 
Stimme des Verstandes und der Ehre zu hörg 
Polen, das seit undenklichen Zeiten katholl N R 
ist, müsse geschlossen im Lager der Vertel | P 
ger der christlichen Lehre stehen im Kamp! 407° 
gen die Herrschaft des Satans,- m 


Freche Lüge zurückgewiesen 


We, Oberitallen, 24. Januar (Eigenmelduf 
der „LZ.“) Der vom Feinde kontrollierte 
der Bari brachte dieser Tage die Nachrichl 
Neapel sei ein Film über den Einzug der ang 
sächsischen „Befreier“ gedreht worden, WO 
die von den deutschen Truppen angerichie! 
Verwüstungen deutlich in Erscheinung ge% 
ten seien, Zu dieser frechen Fälschung Spro 
Tatsachen nimmt das Mailänder Blatt „LAT 
brosiano“ Stellung, das schreibt; „Wir bI 
chen bloß unsere Leser, namentlich jene, ® 
ein schwaches Gedächtnis haben, daran zu 
innern, daß die Stadt Neapel in drei Krie 
jahren 104 Terrorangriffe durch die angi 
amerikanische Luftwaffe erlitten hat und ® 
somit die Verwüstungen, die die Feindproß 
ganda den deutschen Kameraden in die Schum 
schieben möchte, ausschließlich auf das Kol 
der angloamerikanischen Luftgangster 
schreiben sind.“ Das Blatt verfehlt nicht, ® 
die schreienden Widersprüche im Feindlä 
hinzuweisen, wo man einerseits die ents@zkitn 
liche wirtschaftliche und sanitäre Lage Pu 
italiens: als Folge der Invasion offen zug! 
anderseits aber durch den „am Sender BHIG 
wiehernden Esel“ weismachen will, die 
zige Sorge der Angloamerikaner sei die, 
Lage der süditallenischen Bevölkerung 
bessern. i 


; Neue Ritterkreuzträger | 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiso" N 
Kreuzes an: 44-Obersturmführer Heinrich Sonne, KOM 
panieführer in einer 4$-Inf.-Brig.; 44-Hauptsturmld® 
ser Fritz Blormeler, Abtellüngsführer im 44-Pana 
regiment der 44-Pz.-Div, „Totenkopf'; 44-Sturmbalf| 
führer Helmut Kämpfe, Bataillonskormmandeur In STR 
44-Pz.-Div. „Das Reich"; 44-Hauptsturmführer K 
Reltlinger, Batteriechef in der Sturmgeschützabtail#? 
der ##-Pz,-Div, Leibstandarte „Adolf Hiller“ $ 
Hauptsturmführer Alfred Lex, Batafllonsführer in SP 
44-Pz,-Div. „Das Reich”, | 


Der Tag in Kürze 


SA„Obergruppenlührer und ‘Oberst d: R. Wi 
Lufiwalle, Hanns Günther von Obernitz, der" 
Osten gefallen Int, wurde am Sonntag In Nürn@ZE 
zu Grabe galragen.. Der stellv. Gauleller Holz I 
im Namen des Führers einen Kranz an der BA 
nieder. Den Kranz des Stabschels der 8A. Üb 
brachte SA-Obergruppenlührer Jüliner, 

Wie „Dolly Sketch" berichtet, ging der grö 
Teil der englischen Post, die zwischen dem 30, ® 
tember und dem 20. Oktober nach Indien und CH 
lon aufgegeben worden war, durch feindliche E4 
wirkung verloren, A 


Verlag und Druckt Liamannstidtar ialt 
Verlapsleitert Wilhelm Mote! (r, Ze 


ehrmacht UV Bertold 
Heuptschrifleitere Dr, Kurt Pfeitter, Shan: Vir Anzeigen 
Anseigenpreististe À. . 
an —— nn = i 
herumdrückte, um die Reichsstädte zur V 
nunft zu bringen, Denn Magdeburg war #3 
fallen, vom Schwedenkönig war nicht viel 
hören, und die Kaiserlichen hatten Oberwas®Tf g 
Die Fenster standen offen, Der Abend witii ilei 
der die großen Ulmen an der Georgskitogi ii 
bewegte, strich den Offizieren um die weg 
glühenden Stimmen, 
„Wischt Euch dreimal das Maul”, 
Aldringhen . einem Obersten zu, „dann 

Ihr den bayrischen Soldi" 
Er schlug auf den Tisch. r 
„Sold? Von Bayern Sold, von den Reiti 
ständeh Sold? Greif zu, Bruder, praktizit 
Wallensteinsche Maxime, ‚Sold liegt überd J 
sagte der.” ’ 


„Haben ihn darum auch abgesetzt.“ 
„Wer hat ihn abgesetzt?" schrie Aldringl 
„Der Kaiser.” 
„Nein, der Kurfürst von Bayern, d 
Maximilian! Und die Dreckhosen von Reid 
fürsten haben ihm zugestimmt, ‚Und weshöl 
Angst hatte sie vor ihm, well seine Solda 
zu essen haben wollten, und weil sie an 
hingen. ‚Freßt Kerle‘, sagte Wallenstein, ı" 
ihr Futter findet, und wärs im Kurfüretll@ 
Bayrischen Gebiet." 3 
Jan saß besinnlich da und trank andächt 
und mit kleinen Schlucken, Sah nett aus i 
Deutschland, wenn's so war. A 
Und da trat ein schlanker Graukopf In, @ 
Tür, schwarz von Kopf bis zu Fuß, mit ei 
großmächtigen goldenen Kette über der Br 
„Neumanni i 4 


nat ia 


(Fortsetzung folat) 7 


ug in Lihmannstacdt 


Singvögel überwintern 


Am Sonnlagvormittag tagte der Reichsbund 
Vogelschutz, Gruppe Litzmannstadt, im 
Mischen Museum für Naturkunde, Der Leiter 
Gruppe, Alfred Schneider, hielt einen 
bildervortrag. über die Insel Hiddensee 
ihren Vogelreichtum, Der Vortragende 
and es, einen Großteil der gezeigten Vögel 
zlehung zu unserer eigenen Landschaft zu 


J 


mpfing 4 
ter Fuqua 


Hi 


l rasi 
her! | gen, in der sie als Brüter oder als Zug- 
nd -Oaet anzutreffen sind und wußte viel An- 
d â üdes von ihnen zu berichten, Die aus- 
2 *ichneten Lichtbilder erhöhten noch den 
Lage 2 des gesprochenen Wortes, Die Gruppe 
” uber] ännstadt des Reichsbundes für Vogelschutz 
nz nre i, übel, das Wacholderwäldchen bei Rosanow, 
t Gr ir ‚als Brutplalz verschiedener seltener Vögel 
ng „Bl hützt werden soll, zu pachten, Die Gruppe 
ie Frohe zur Zeit 225 Mitglieder, Der milde dies- 


p ge Winter hat bewirkt, daß verschiedene 
f naji fvögel, die uns sonst verlassen, diesmal hier 
iuschungT er yintern, So wurden Bachstelzen bemerkt 


n, Das PEN Rotkehlchen. Bei den Bachstelzen ist eine 


; einer Fu) Merwinterung seit sechzehn Jahren hier nicht 
lec hew Mith: beobachtet worden. AK. 
Negen: p- 

ler droht‘ 


Verwendung neuer Raucherkarten, Es wér- 
in diesen Tagen zusammen mit den Lebens- 
lelkarten des Versorgungsabschnittes 59/60 


stion. EUSP 
tellen oui 
im Her 


> kommeiizkh wieder neue Raucherkarten ausgegeben, 
; Schick In der Zeit vom 7. Februar bis 2, April 
r Zeit, SPMllig sind. Diese Karten dürfen erst mit Be- 
> zu hö f Hn des Versorgungsabschnittes 59 — also dem 


katholls@P Februar — beliefert werden, Wer eine neue 
r Vertelt ücherkarte vor dem 7. Februar beliefert, 
Kampf Acht sich strafbar, Kontrollen sind eingesetzt. 


h Berufsausbildung unserer Mädel, Als Auftakt 
gen Fit Reihe von Veranstaltungen zur. Berufs- 

“Mlklärungsaktion der HJ, fand ein Mütter- 
enmeldu hd der NS.-Frauenschaft statt, an dem auch 
lierte, SEPA 'Kreisfrauenschaftsleiterin Pan, Godbersen 
chrichti Slihahm. Im Mittelpunkt des Abends stand 
der ang Referat der leitenden Berufsberäterin des 
len, woplbeitsamtes Litzmannstadt, Fräulein Buch- 
gerichte A er, Sie sprach über Schulwesen sowie 
ung geer die verschiedenartigsten Berufsausbil- 
chung usmöglichkeiten für unsere Mädel, Durch 
tt „Leg Aufhebung der Mittelschulen und den Aus- 
Wir b der Fachschulen erfuhr das Schulwesen 


jene, ® Ust grundlegende Veränderungen, die für 
ran zu Fe Eltern interessant sind und sie schon in 
ei Krielffstt vierten Klasse der Volksschule vor die 


jie and "ähl des weiteren Schulweges ihrer Kinder 
t und ten, P.G. 
u „ Geschäftseinbzuch. In der Nacht schoben 
lie Sc ekannte Täter die Läden eines Tabakwären- 
das Kofflichäftes in der Adolf-Hitler-Straße gewalt- 
gster SM in die Höhe, zertrümmerten die Scheibe 
‚dahinterliegenden Eingangstür, stiegen dar- 
in die Verkaufsräume ein und entwendeten 
Eeden Tabakwaren im Werte von etwa 


nder BA Festnahme eines Einbrechers, Der seit an- 
de alf halb Jahren wegen: mehrfacher Geschäfts», 
di ls und Schweinediebstähle gesuchte Einbre- 
e ler Pole Josef Szymczak konnle nunmehr 
erung genommen werden, Szymczak-ist mehrfach 


Prbestraft und dürfte als Berufsverbrecher an- 
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k Eines Tages kam der Großfürst Batiuschka 
Hicaz in ein Kosakendorf, Sämtliche Kosaken 
D ten ihm entgegen und küßten ihm die Hand, 
#° Kinder liefen ihm neugierig nach und der 
Obfürst verteilte Kopeken unter sie. Dia 
*inen nahmen die Kopeken, küßten ihm 
chfalls die Hand und "blickten scheu zu 
en EN hinauf, Der Großfürst begab sich zur 
In 'che, Er küßte das Bild der Mutter Gottes 
& II EN lie sodann auf einem freien Platze einen 
ul“, if p chbesetzten Tisch auftragen, Und er trank, 
ann TEN guten Wutki, bis er nicht mehr konnte, 
ya wurde er rot wie ein Krebs, aus den Au- 
„chi fe liefen ihm Tränen als ob er weinte und 
1, Reichel iy Kniff die Mädchen, die Ihn bedienten, in die 
rakti ängen, Schließlich stand 'er auf und befahl, 
ibera ps man ihm drei Pferde, die er unterwegs ge- 
i Fout hatte, vorführen solle. Und nachdem 
Ga sle ihm gebracht hatte, streichelle er sie, 
Wite sie, klopfte ihnen auf den Hals und sagte 
! den Kosaken, die um ihn herumstanden:. 
Wer von euch mit seinem Pferde einem von 
Ben nachkommt, dem soll es gehören.“ Ein 
trat aus der Menge heraus und sagte: 
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woas agi > Uschka Kneaz, mein Pferd ist schneller 
an Wif g She diese drei“ Der Großfürst fing an laut 


S lachen und meinte schließlich geärgert: 
Size dich auf!" Der Kosak ging und kam in 
pm Augenblicke auf einem unansehnlichen 


tein, ; 
rfüretll 


zent aüchs wieder: Ein Soldat aus dem Gefolge 
na Großfürsten bestien eines der drei Pferde, 
W i ûnn dein Pferd schneller ist, so gehört das 


in Al Nte dir“, wiederholte der Großfürst, „wenn 
AN in i P: 
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"Großfürst; „Auch ,;,“ 


Unfere Lebensmittelauswahl ift noch immer groß 


Der Krieg hat unsere Lebenshaltung außer- 
ordentlich vereinfacht. Früher standen der 
Hausfrau die Sorten und Untersörten in ver- 
wirrender Fülle zur Verfügung, sie konnte sie 


‚auch bei dem vielseitigsten Speisezettel nicht 


alle verwerten und beschränkte sich auf die 
wenigen Sorten, an die sie sich gewöhnt hatte, 
Wie uns ein Besuch bei einem unserer bedeu- 
tendsten Großhändler belehrte, ist die Zahl 
der Sorten im Lebensmittelgroßhandel auch 
heute noch viel größer, als man glaubt, Es 
kommen immer noch rund 50 verschiedene AT- 
tikel zusammen, die täglich angeboten werden 
und eine erfreulich große Auswahl tür die 
Hausfrau därstelle, Es ist nicht immer leicht, 
jederzeit dafür zu sorgen, daß eine so große 
Stadt wie Litzmannstadt stets genügend mit 
allem versehen ist, Die zufälligen Hindernisse 
sind viel größer geworden. als: früher, Es 


rg Nr, en ven. es 
Eine Welnzuteilung wird Im Weinkeller aus den 
Flssern auf Flaschen gefüllt, (Foto: Jaskow) 


braucht nicht einmal eine Waggonsperre ein- 
zutreten, auch Ausfall von Fuhrwerk und ähn- 
liche Vorfälle bedingen allerlei Störungen, Ein 
reichhaltiges Lager, stete Aufmerksamkeit und 
vor allem große Erfahrung sind die Vorbedin- 
gungen für die Tätigkeit im heutigen Großhan- 
del. Der Leiter der Firma ist vor 25 Jahren 
nach Lilzmannstadt gekommen, er mußte, sich 
gegen eine scharfe Konkurrenz durchsetzen, 
Der Krieg bedingte eine völlige Umstellung, 
Artikel, die früher einen Hauptanteil am Um- 
satz hatten, wie z, B. Kaffee, treten heute völ- 
lig zurück, Jetzt hängt noch etwas vom Kaffee- 
duft aus der eigenen Rösterei in den Neben- 
gebäuden, das von der Weilhnachtszuteilung 
herrührt, Die Lieferanten sind heute auch an- 
dere geworden. Zwar liefern die Erzeuger der 
Markenartikel auch jetzt noch auf Grund Ihrer 
Kontingente unmittelbar an den Großhandel, 
bewirtschäftete Erzeugnisse jedoch wie Mehl 
usw, kommt vom. Geireidewirischaftsverband 


Turnen 
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die Binzelslegerin Bortha Rupp 
(Aufn. [2]: Jaskow) 


aber nicht...“ „Du sollst leben, 'Batiuschka 


Kneaz“, 'erwiderte der Kosak mit der Lamm- 
fellmülze in der Hand. Der Großfürst klätschte 
drei Mal in die Hände und die zwei Reiter 
sausten wie der Wind davon. In welter Ferne 
erblickte man einen alten Baumstamm. Dort 
war das Ziel. Der Kosak langte als Erster da- 
selbst an, Die Menge freute sich: insgeheim 
über den Erfolg ihres Dorlgenossen; der Groß- 
fürst aber knirschte mit den Zähnen und als 
die zwei Reiter zurückkamen, erhob er sich 
schwankend, zoq einen Revolver aus der Ta- 
sche, zielle auf die Stirne des Pferdes und 


drückte los. Däs Tier drehte sich einmal im 
Kreise herum und stürzte mit dumpfem Falle 


zur Erde, „Auch das zweite“, rief der Groß- 
fürst, „Du sollst leben, Batiuschka Kneaz!“ er- 
widerte der Kosak. Ein anderer Soldat böstleu 
das zweite Pferd. Der Großfürst klatschte drel- 
mal in die Hände. Der Kosak war wiederum der 
Erste am Ziele, Der Großfürst trank ein Glas 
Wutki und zog den Revolver, Die Menge sah 
Ihm entsetzt zu. Das zwelle Pferd #lürzte ge- 
troffen zu Boden. „Auch das dritte“, rief dei 
erwiderte der Koiak mi! 
verhallensm Atem. Wütend bearbeitete er mi 
der Knute die Weichen des. Pferdes, Eini 
Staubwolke hüllt die belden Reiter ein. Au!’ 
Augenblicke sieht man sie... sie rasen... 
bald getrennt... bald zusammen... noch ein 
Stückchen.. war war- der Erste? Ein Plerd' is 
heben dem Baumsiamme zusammendebrochen,, 
es isi düs. des Kosaken.... er kehrt zu Fuß zu 


roßfürstvon Barbu St. Delavrancea nr 


oder anderen dafür eingesetzten Stellen, Eine 
zusätzliche Belastung bedeutet die Rückgabe- 
verpflichtung für Säcke, Kisten, Eimer, Fla- 
schen, Korken usw., sie ist aber notwendig, 
um eine uferlose Neuerzeugung dieser Dinge 
entbehrlich zu machen. Die Zuteilung ge- 
schieht ganz genau, so daß unfreiwillige Aus- 
fälle durch Verderb, Diebstahl und auf andere 
Weise eine besonders schwerwiegende Bedeu- 
tung erhalten. Dem Verderb ist durch vorb’ld- 
liche Lagerräume vorgebeugt, die einen außer- 
ordentlich großen Umfang haben und eine 
sachgemäße Aufbewahrung aller Waren ge- 
statten, Hand in Hand damit geht die ständige 
Überprüfung der einzelnen Vorräte, Ebenso 
große Sorgfalt wird auf die Maßnahmen gerich- 
tet, um etwaigen Diebstahl zu verhüten, für 
den in der Art der Lebensmittel oft ein beson- 
derer Anrelz besteht. Die Überprüfung am Jahi- 
resschluß ergab die befriedigende Feststellung, 
daß in dieser Hinsicht keine Befürchtungen zu 
bestehen brauchen, Eine Differenz ergab sich 
nur bei Zuckerwaren in Höhe von 15 Kilo: Min- 
dergewicht, Dieses erklärt sich aber bei einem 
Umsatz. von fast 50000 Kilogramm ohne wei- 
teres als Schwund durch Einwiegen und vor 
allem Eintrocknen, Der Großhandel hat es 
auch auf diesem Gebiet verständen, sich rasch 
umzustellen und den Zeitverhältnissen Rech- 
nung zu tragen. Er darf einen Teil des Ver- 
dienstes für sich in Anspruch nehmen, daß der 
Bevölkerung jederzeit das ihr Zustehende in 
guter Auswahl und bester Qualität zur Ver- 
fügun ‚steht, G:K 
Rundiunk vom Dienstag ) 


RAIRA ORRORE TN m: 8.00 Zum Hören und. Behal- 
ten; Verhältnisgteichungen. 13.00 Unterhaltung mit bes 
kannten Kapellen, 16.00 Aus der Weit der Oper. 17.18 
Musikalische Kurzweil. 20.15 Abendkonzert mit Orchester- 
und Kammermusik von Mozart, Hummel, Quantz u. a, 21,00 
Melodienlolge aus Oper und Konzert. — Deutschi- 
landsender: 17.15 Werke von Mozart, Reznicck und 
Heger. 20.15 Schöne Walzer und schöne Stimmen. 21,00 
Beschwingte Musik tir- dich, 


Probebetrieb der Großalarmgeräte 


\Am.-Mittwoch, 26. Januar, wird in.der Zeit 
zwischen 12 und 12.30 Uhr ein einmaliger Probe- 
betrieb der Luftschutzsirenen in Litzmannstadt 
und Pabianitz durchgeführt, Es erfolgt. ein 
gleichmäßiger Dauerton (Entwarnungssignal). 
Die Bevölkerung braucht sich nicht Juftschutz- 
mäßig zu verhalten. Die Fabriksirenen, die zur 
beheifsmäßigen Alarmierung herangezogen 
werden, sind nicht in Betrieb zu setzen: 


RIEIOELEIENEIOND ONE GDLELOLL TEN DEREN TOT EEE 
Wir verdunkeln heute von 17,25 bis 7.10 Uhr 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Tragödie einer Liebe“ 


Einmal. cin. Film, der den Mut zum schlechten 
Ausgang hat. Er erzählt die traurige Geschichte 
elner Liebe, Die junge Tochter des berühmten Te- 
nörs Riccardi (Benjamino Gigli) verliebt aich in 
einen Jungen Bankmann, der aber mehr Tennis- 
meister, Relter und Rennbahnkundiger ist, Zudem 
besitzt er eine Freundin (Camilla: Horn). Er ver 
spricht, sie nicht mehr In selin Haus einzulassen. 
Sle kommt aber ohne zu fragen. Dadurch verliert 
er Claudia Riccardi. (Ruth Hellberg). Sie goht an 
Herzschwliche zugrunde. Vorher rettet sie aber 
noch ihren dem Bplelteufel verfallenen \ einstigen 
Freund, (Herbert Wilk). Der Film steuert haar- 
scharf am Kitsch vorbei. Trotzdem sind ihm die 
künstlerischen Qualitäten nicht abzusprechen. Glgll 
singt viel und schön (Wagner und Puccini). Das 
Sterben seiner Tochter findet ein gleichzeitiges 
Gegenstück in Mimis Sterben auf der Bühne (,‚Bo- 
heme'). Die Darsteller haben es nicht leicht zu 
krasse Wirkungen zu vermeiden. Zu den schon 
Genannten gesellt sich noch Emma Gramatica als 
treusorgende Tante. („Europa“). A. Kargel 


Hier spricht die NSDAP, 


Krolsieltung. Die zum 25; 1. fesigesetzte Breltenschu- 
Jung tilit aus, 

Og. Rotor Ring, Dtsch, Frw. Heute Dienstag 10.30 
Uhr Og,-Heim Gemelnschaftsabend. Oy. Flughafen, Diens- 
tag 19.30 Uhr Im Og,.-Heim Dienstappen für PL, NSV, 
DAF. und Frauonschaft, Anschließend’ Schulung. Og. Pleg: 
haten. NS.-Frach,, Disch, Frw. Arbeitsbesprechung mit al- 
len. Abtellungs- u, Zellenblockfrauenschäftsleiterinnen Diens- 
tug 15 Uhr Og-Heim. Og, Fridericus. Disch, Frw. Am 
26. 1. bei Peltzer & Bertram, Fridericusstr. 85/87 Gemein- 
schattsabend. 


Wirtschaft der £. Z. Die Molkerei wichtige Erzeugungsstätte 


Das Wartheland darf heute nicht mehr nur als 
Kornkammer bezeichnet werden, sondern seine 
Landwirtschaft hat auf'allen Gebieten in den letz- 
ten Jahren sö viel geleistet, daß neben dem Ge- 
treide auch die Viehwirtschaft in Immer steigen- 
dem Maße als Ernührungsquelle für den Gau selbst 
und für das Altreich fließt, Innerhalb der Vieh- 
wirtschaft ist es besonders die Milchwirtschaft, 
die sehr viel weiter entwickelt werden konnte als 
es In früheren Jahren der Fall war, 1939 waren die 
Viehbestände In der Mehrzahl Hering in Zahl und 
Beschaffenheit. Der Krieg hat sich außerdem noch 
nachtelllg ausgewirkt durch Dezimierung und Ge- 
suhdheitsschäden Infolge der Verschleppungen 
usw, Mit einem beisplellosen Schwung ist daher 


in den letzten Jahren gerade hinsichtlich der Aut- 


zucht ünd der sonstigen Vermehrung der Milch- 
viehbestinde Erstaunliches geleistet worden. Mit 
dieser Entwicklung mußte seibstverständlich auch 
das Molkereiwesen Schritt halten, dem zur Polen- 
zeit wenig oder gar keine Beachtung zugemessen 
worden war, Leistungstilhige Molkereien sind aber 
die Voraussetzung flir die restlose Milcherfassung, 
für eine gute Mlichverwertung und besonders aber 
für eine geordnete und gesicherte Versorgung der 
Bevölkerung mit Milch und Milchorzeugnissen, So 
wurden deshalb weltaus die Mehrzahl aller heute 
vorhandenen Molkerelen erst in den letzten Jah- 
roh entweder vollkommen neu erstellt oder in vor- 
handenen Räumen behelfsmäüßig ausgebaut, tech- 
nisch modernisiert- und in jeder Form für Ihre 
großen Aufgaben ausgerüstet Auch das Molkerei- 
personal hat damit eine wachsende Verantwortung 
erhalten und erfordert In Ausbildung, Schulung 
und Führung mehr als man das früher für erfor- 
derlich hielt. Ganz besonders sind es aber die ver- 
antwortlichen Betriobsführer aller Molkerelen, die 
der beruflichen Betreuung in erhöhtem Maße be- 
dürfen; Diese Aufgabe erfüllt die Fachschaft Mol- 
kerelen, die beim Mlich-, Fette und Eierwirtschafts- 
verband Wartheland besteht und die sich den prak- 
tischen Bedürfnissen entsprechend in Geblatsfach- 
schaften untergliedert: Seitens der Gebletsfach- 
schaft Litzmannstadt fand nun jetzt eine 
Versammlung statt, deren zahlreicher Besuch das 
große Interesse seitens der Molkerelfachleute be- 
kundeto,; Über die vlelneltigen Aufgaben, die Be- 
treuungsarbeit in fachlicher und sozialer Beziehung 
und über die Tagesfraägen der Milchwirtschaft im 
Kriege, sprach der Leiter der Landeosfachschaft, 
Molkereldirektor Scheffel, der den zur Wehr- 
macht einberufenen Landesfachschattsleilter Jauch 
auf Kriegsdauer ständig vertritt. Der Landesfach- 
schnftsleiter betonte, daß die Fachschaft Ihre erste 
Aufgabe durin schen muß, die Verbindung der 
Mölkerelfachleute in der Heimat mit den unter den 
Waffen stehenden Kameraden aufrecht zu halten 
und dem Berufsstand das Gepräge einer echten 
Kameradschaft zu geben. Gerade jetzt Im Kriege 
müssen. sich die Moölkerelleiter Immer wieder zu- 
sammen finden, um gemeinschaftlich die Fragen 


„des Alltags Jeder Molkerei zu besprechen, sich ge» 


enseltig zu beraten und. besonders den Frauen zu 
eifen, die an Stelle Ihrer Männer, die Soldaten 


rück... wer hat gesieqt?... man weiß es 
nicht... nun stehen die Beiden vor dem Groß- 
fürsten. „Wer wär der erste?” „Welch‘ unheim- 
licher Klang der Stimmel Ein Schauder geht 
durch die Menge. Der Kosak schweigt. Der 
Soldat zittert an allen Gliedern. -Das Gesicht 
des 'Großfürsten hat eine fahle, grünliche 
Farbe angenommen, „Wer war es?" Er zieht 
den Revolver und hebt ihn. „Er ..“ erwidert" 
der Soldat und zeigt auf den Kosaken, Der 
Schuß, erdröhnt, Die Menge bedeckt die 
Augen, Der Kosak ist zusammengestürzt. —ip— 


Erzählte Kleinigkeiten 


Herzog Wilhelm von Württemberg belauschte eines Ta- 
«ss auf der Jagd, hinter einer Hecke verborgen,: die Uns 
erhaltung seines Gelolges, Der Hol-Mohr und. der Hof- 
Türke stritten sich darüber, ob die Liche eine Arbeit oder 
ein Verguügen. sci. Da trat der Herzog unverschens her- 
vor und sagte zu elnem- Dorfschulzen, der auch bei der 
Gruppe ‚stand. „Du bist ja Richter in deinem Dort, wirst 
also auch ohne Zwollel Über diese Streitfrage ein gutes 
Urteil fällen können." ‚Wir Bauern“, antwortete der 
Schulze, „halten sie für ein Vergnügen.“ „Warum?“ 
„Nun — wenn es eine Arbeit wäre, so hätten wir solche 
Angst bei Hofe verrichten müssen, „Worüber der Pürst 
on Herzen lachte“, vermeldet der Chronist, 


C] 

Eines Tages sollte ein Junger Geistlicher zum ersten 
ale vor dem Kaiser Franz Joseph von Österreich und sei- 
lem Hol predigen. Er war zlemlich auligeregt und stieg 
nit nicht sehr gelstreichem Gesicht zur Kanzel empor. 
hen packte ibn das Lampenficber vollkommen, der. Angst: 
schweiß"brach Ihm aus allen Poren, Er suchte sich jedoch 
zu fassen und wischte sich mit der Hand den Schweld ab. 
Unglicklicherweise aber hatte er schwarze Handschuhe an, 
dle stark ablürkten, só daß er aich das ganze Gesicht be- 
schmierte. Er sah fast aus wie ein Schormsteinfeger. In 
diesem komisch wirkenden Zustand Iing er an und las 
zunächst die Textsteile selner Predigt, „Ich bin furchtbar 
und wunderbar gemacht,“ Kelner konnte die aufsteigende 
Heltorkeit unterdrücken, auch der Kaiser lachte herzhaft mit, 


Großkundgebung der NSDAP. für alle Deutschen im BMW-Wer 


geworden sind, Molkereibetriebe ‘führen. Das Fach. 
personal muß mit Wachsen der Molkereigrößt auch 
den höheren technischen Anforderungen entspre- 
chen, Nur dann kann die Qualität. der Molkerel- 
erzeugnisse gehalten und verbessert werden. Die 
Verantwortung der Molkerei gegenüber durch- 
schnittlich mehr als 1000 Milchlieferanten jo- Be- 
trieb und Zehntausenden von Verbrauchern, die 
durch ‚eine einzige Molkerei versorgt werden, be- 
dingt eine ständige Kontrolle und sorgsamste Uber- 
wachung nicht nür der Produkte, sondern auch der 
einzeinen Betriebsvorgänge. Die Molkerei hängt 
in ihrer Leistungsfühlgkeit jedoch von der ange- 
lieferten Mlichmenge ab. Je mehr Milch ankommt, 
um so leichter lassen sich alle Versorgungswün- 
sche erfüllen. Sind auch die Trinkmilchmengen 
während des ganzen Jahres Infolge der Kriogs- 
bewirtschäftung fast gleichmäßig, so lst doch Ihr 
Anteil an der täglichen, Miichmenge verschleden 
hoch, Herrscht jahreszeitlich bedingte Milch- 
schwemme, dann ISt sich die "Trinkmilchversor- 
gung ohne jede Schwierigkeit durchführen; in der 
milchknappsten Zeit dagegen, also wenn viele Kühe 
dicht vor dem Abkalben sind und auch dann, 
wenn im Winter weniger Futter zur Verfügung 
steht als im Frühjahr, dann macht oftmals die 
Trinkmilchversöorgung manchem Molkorelleiter viel 
Kopfzerbrechen, weil sie fast die ganze angelle- 
ferie Milchmenge ausmacht, Es muß deshalb. nicht 
nur Aufgabe der allgemeinen Milcherzeugungs- 
und »ablleferungsschlacht, sondern höchste Pflicht 
jeder Molkerel sein, alle Maßnahmen zu ergreifen, 
die zur Steigerung der Milicherzeugung und zur 
restlosen Miicherfassung. führen können, Deshalb 
besteht auch bel jeder Molkerel eln Milchlei- 
stungsausschuß, dem außer der Molkereiführung 
alle Ortsbauernführer des Milcheinzugsgobletes an= 
gehören und der seinerseits durch’ praktische Be 
ratungen, aber auch Ermahnüunken und Verwar- 
nungen: jeden einzelnen Miicherzeuger auf diese 
Notwendigkeit besonders Im Kriege hinzuwelsen 
hat. Auch hier glit, daß die kleinste Milichmenge 
bei der Vielzahl der Milchlieferanten am Ende 
doch große Milch- und Fettmengen zusätzlich be- 
deutet. Bei über 150000 Mlicherzeugern im Gau 
bedeutet jeder Liter Milch je Betrieb mehr auch 
120 Zentner Butter mehr, 

Auf der Versammlung, die Gebletsfachschafts- 
lelter Franke leitete, sprächen auch der Vor- 
sitzende des Milch-, Fette und Blerwirtschaftsver- 
bandes Wartheland, Posen, sowie sein Stellvertre- 
ter und andere Mitarbeiter. Auch ‘der Verband 
deutscher Genossenschaften und die Molkereizen- 
trale Wartheland waren vertreten. Zum Schluß 
wurde der um das Miichversorkungs- und Molke- 
reiwesen im Bezirk Litzmannstadt verdienstvolle 
Leiter der Außenstelle Litzmannstadt, Schibo w- 
ski, durch Kreisbauernführer Bosse noch be- 
sonders geehrt und in seine neue Stelle nach Kat- 
towitz verabschledet, Pg. Schibowak!i gab dem Ver- 
sammelten einen: überaus lehrreichen VÜberhblick 
über das in vier Jahren im hiesigen Bezirk auf 
dem Gebiete des Molkereiwesens Geschaffene, in 
dem sozusagen aus dem Nichts ein wertvoller Fak- 
tor für unsere Kriegsversorgung geschaffen wurde, 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 


Dor Erbauer des Olympischen Stadions. Als 
Prof. March, der am 17, Januar 50 Jahre alt 
würde, vom Führer den Auftrag erhlelt, nach ein- 
heitlichem großzügigen Plan das Olympische Sta- 
dion und Dorf zu erbauen, hatte er sich berelts 
mit einer Reihe bedeutender Großbauten elnen gu- 
ten Namen als Architekt gemacht, Die baumeister- 
liche Begabung hatte Werner March ererbt, Als 
Sohn’ des Berliner Architekten ‘Otto March ist er 
am 17, Januar 1894 In Berlin geboren, Der größte 
Wurf ist das Olympische Stadion und Dorf, für 
das er auch im olympischen Kunstwettbewerb die 
goldene und sliberne Medaille für Städtebau und 
Architektur erhielt, Die ganze Welt bewunderte 
rlickhaltlös diese geniale Verwirklichung des olym- 
pischen Gedankens, die Ihm viele hohe Ehrungen 
und große Aufträge eintrug, Zahlreiche euronii- 
sche Staaten nahmen das Olympische Stadion 
Deutschlands zum Vorbild und baeriefen Prof. 
March als Berater oder erteilten Ihm den Auftrag 
zum Bau großer sportlicher Anlagen, 


Pilm l 

„Nora“ — vorführbereit. Der unter der Regle 
von Harald Braun nach Tbsens berühmten Drama 
gedrehte Ufa-Pilm „Nora“ wurde tertiggestelit. Die 
von fast allen graßen Tragödinnen der letzten Jabr- 
zehnte verkörperte Titelrolle spielt Luise Ullrich, 
Viktor Staal sehen wir In der Rolle des Dr. Hel- 
mer; Franziska Kinz splolt seine Mutter, während 
Gustav Diess|l den an élner tückischen Krankheit 
leidenden Freund des Ehepanres Helmer, Dr. Rank, 
und Karl Kuhlmann den erpresserlschen Makler 
Brack verkörpert, 


Neue Bücher _ 


Stefan Sturm Der Acker an der Wolchsel, 
Westpreußlsche Erzählungen, Adam-Kraft-Verlag, Karlsbad/ 
Leipzig. Fünf Erzählungen enthiiit das Buch. Sie alle 
stammen von einem Dichter, der die Gabe hat, seine Leser 
von der ersten bis zur letzten Zelle zu fesseln, Drei Er- 
zählungen; Der ‚Möorkänger, Die Jndwigga und Der Acker 
an der Weichset behandeln In packender Welse den deutsch- 
polnischen Gegensatz. Adoll Karzel. 


Litzmannstadt 
Sängerstr. 19, 


Aus unserem Warthelund 


Die ersten 50 Behelfsheime 


Für die Unterbringung von Fliegergeschä- 
digten, die im Wartheland eine Kriegsheimat 
finden, wurde über den bereitgestellten Wohn- 
raum hinaus der Bau von Behellsheimen auf 
breiter Grundlage in Angriff genommen, Die 
ersten 50 Behelfsheime werden in dem Ort 
Obornik fertiggestellt, Ihre Erbauung wird 
in jeder Hinsicht eine Gemeinschäftsarbeit, 
30 Oborniker Bürger erklärten eich bereits in 
der ersten Bespiechung bereit, je eines der 
Heime auf eigene Kosten bauen zu lassen und 
mit den eıforderlichen Einrichtungsgegenstän- 
den auszustatten. Die Bauausführung erfolgt 
ausschließlich duich ortsansäßige Handwerker, 
ebenfalls in Gemeinschaftsarbeit und freiwilli- 
ger Sonntagsarbelt. W. 


Gauhauptstadt 

d. Ein Vierteljahrhundert im Dienste der 
Berufserzichung. Als dienstältester Gauboruls- 
walter Großdeutschlands konnte in diesen Ta- 
gen der Gauberufswalter der DAF, unseres 
Reichsgaues, Pg. Richard Stein, sein 25jäh- 
riges Dienstjubiläum begehen. Bis zur Ein- 
gliederung in die DAF. stand er ab 1919 als 
Kreisgeschäftsführer und Gauvorsteher im DHV. 
Er kam im Oktober 1939 aus Hessen-Nassau in 
das Wartheland, um sich der Berufserziehungs- 
arbeit zu widmen. 


d. Der Leiter der DUT, sechzig Jahre alt, 
44-Sturmbannführer Staatsanwalt a D. Dr. jur, 
Ferdinand Bang, der seit Herbst 1939 die 
Deutsche Umsledlungs - Treuhandgesellschaft 
mbH. in Posen leitet, vollendete gestern sein 
60. Lebensjahr. Dr. Bang hat sich auf dem Ge- 
biet des Vermögensausgleichs und der wirt- 
schaftlichen Betreuung der Umsiedler zur SeB- 
haftmachung im Wartheland größte Verdienste 
erworben und seiner Tatkraft ist es zu dan- 
ken, daß trotz läangwieriger und umfangreicher 
Vorarbeiten bereits weit über 1000 Grund- 
stücke den Umsiedlern als Ausgleichsobjekte 
für ihren im Herkunftsland zurückgelassenen 
Grundbesitz zugewiesen werden konnten, 


Hermannsbad 


sk. Standortbeauftragte der HJ. ernannt. 
Durch den Kriegseinsatz der HJ.-Führer hat 
sich die Einsetzung vom Standortbeauftragten 
der Hitler-Jugend auch im Kreise Hermanns- 
bad als notwendig erwiesen, Im Einvernehmen 
mit dem Kreisleiter hat der K,-Führer der 
Banne Hohensalza (659) und Hermannsbad 
(900), Stammführer Landgraf u. a. folgende 
Standortbeauftragte eingesetzt: Standort Her- 
mannsbad: Kreisstabsamtsleiter Dieckmann; 
Standort Nessau: Ortsqruppenleiter Mark- 
mann; Standort Weichselslädt: Scharführer 
Walter Cellavo, Der Standortbeauftragte ist 
der Vertreter des Bannführers in seinem Stand- 
ortbereich, der in den meisten Fällen dem 
Ortsgruppenbereich entspricht. Er ist für die 
gesamte Arbeit in den Einheiten der Gefolg- 
schaften, Fähnlein, Mädel- und Jungmädel- 
gruppen seines Standortes verantwortlich. 


m nn ie nn nn 
FAMILIENANZEIGEN 


Ihre Verlobung beehren sich an- 
zuzeigen: ELLI SCHLABS, RI- 
CHART KRAFCZYK, Gelr., x, Z. In 


Unseren Verwandten, Freunden und 
Bekannten teilen wir mit, daß 
Reinhold Schmidt 
Vorbereltungsmelster 


geb, am 1. Juli 
schwerem Leiden am 23, 1. 


Litzmannstadt, im Januar 1944, zem, 
N 7 t, verschieden ist, 
[6 6) Als Verloble grüßen: Frl. MAR Hndet am 26. 


THA PATZER und RUDOLF 
HERING, Gelir, in einem Fl.-Rgl, 
Laskowice, Kr. Lask — Wilhelms- 
haven in Oldb., 25. 1, 1944, 

sicht, dad mein innigste- 


GN llebter Gatte, einziger Soha 


und Bruder, Schwiegersotn, Schwa- 
ger und Onkel, der Gelrelte 
Alfred Klatt 


23, 1. 


Unerwartet und schwer x 
gessener 


traf uns die harte Nudi- 


Leichenhalle 


Osten Kolallen Ist. 
In tiefem unsagbarem Schmerz; 
Deine Dich nie vergessende Gat- 


tin, Mutter, Schwerter, Ver- starb am 22, 1, 1944, morgens 

wandte und alle, die Ihn lieb 8 Uhr, mein Innigstgellebter treuer 

hatten, Lebenskamerad Uhr: Helenenhol,. Radegast; von 15—16 Uhr: 
Wer ibn gekannt, weiß. war wir Karl Müsse von 16—17 Uhr: Webern, Welhersdorl, 
Litzmannstadt 40. im vollendeten 61. Lebensjahr, 


Schwer traf uns die trau- 
riko Nachricht, daß unser 
herzensguter Sohn, Brüder, 
Schwager, Onkel und Brilu- 
tlgam, ‚der Gefrelie 


Max Haake 


Dini.-Dfonist, NSKK. Oborschartührer 
im Alter von 32 Jahren am 21,12, 
1943 an der süditwlenischen Front 
den Heldentod starb, Er öplerie 
sein vorbildiiches Leben für Füh- 
ser, Volk und Vaterland, Wir 


Die Übertührun 
erlolgt Mittwo 


abend, dem 29 
Leichenhalle 


drei Metlen (zwei an der 05t- 

front) und drel Nichten, 

Litzmannstadt-Erzhausen, 
0 


Sallerstraße 
Auf das Tiolste erschüt- 
pia ii geben wir bekannt, 
daB mein Uber. alles ge- 
licbter Sohn, unser son: 
niger Bruder und Schwager, der 
Oberurenadlor 
Cäsar Fuss 
geb, am 12. 5. 1920 in Litzmann 


Die Beerdigun 


Vaterland starb. 
in tiefem Schmerz: Die Mutter, 
zwei Schwesiern, eln Bruder, 
Schwägerin und Nolte nebst ak 
leon Verwandten und die ihn 
tlob harten, - 

Litzmanhstodt, 

Hermann-Odring-Straße 25. 


Hart und unerwartet. tral 
uns die noch immer un- 
faßbare Nachricht, daB un- 


ser welter Sotin und Bru- 
der, der Gefrölte 
Eduard Bagans 

im Alter von 20 Jahren am 9. 11. 
1943 im Osten sein junges Leben 
für Führer, Volk- und Vaterland 
tb. Er lolgte seinem ersten Bru 
er Franz, geb. 26, 1. 1021, 

In tielem Schmerz: 

Die Eltern: Edmund Bagans nnd 
Schwestorn Martha und Ada 


26, Januar, 


aus statt, 


ren enirissen, 


Woll, nebst 


stattgefunden, 


1 


Uhr von der Leichenhalle des Fried- 
hols Gartenstraße aus statt, 
Die trauernden Hinterkilebonen. 


Nach langem Leiden verschied am 
1944 unser 


Wilhelm Guse 


im Alter von 72 Tahren. 
erdigung lindet am Mittwoch, dem 
26. 1. 1944, an 12 Uhr, von der 
es 
Sulzfelder Straße, aus statt, 


geb. am ‚23. 12. 1911. In Litz 
mannsiadt, kurz vor. seinem Ge: in tieler Trauer: 
buristag am 11. 12, 1943 im 


Die Hinterbliebonen. 


Nach Ooltes unerlorschlichem Rat 


zwei Tage nach seinem Geburtstag. 
In tiefem Schmerz: Henny Mllsse, 
gob, Houer, nebst Angehörigen. 


Die Beisetzung tindet am Sonn- 
Buschey 

Hagen |, W., morg; 10 U 
Änderungen werden bekanntgegeben. 
Litzmannstadt, den 25, 1, 1044, 


Pg. Hermann Eckes 


In. tiefer Trauer: Hodwig Eckes, 
ob, Winter, und Kinder Horst, 
Unter und Christa, 


Stille in Gevelsberg Westf, statt, 
Litzmannstadt, den 24. 1, 
Oelsenkirchen, Gevelsberg, Schönau, 


Am 23. Jannar 
nach längerem Leiden mein lieber 


Julius Hornberger 


im Alter von 47 Jahren, 
erdigung tindet. am Mittwoch. 
um 15 
Leichenhalle an der Gartenstraße 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Unser lieber sonniger Junge 
Helder 


wurde uns ganz unerwartet durch 
eine kurze schwere Krankheit am 
17. 1. 1944 Im Alter von 11/4 Jah- 


In tleier Trauer: Studienrat Dr. 
W. Husen, Feldw. R, O. A., 2.2 
in Urlaub, und Frau Horta, 


sowie alle Vorwandten. 
Die Beisetzung hat In aller Stille 


Woher der Ehrenname ‚„‚Kornkammer des Reichs?” 


Es wird oft angenommen, daß der; bekannte 
Ehrenname „Kornkammer des Reiches" für 
unser befreites Wartheland einfach darauf be- 
ruhe, daß unser weites Ostland ein ausgespro- 
chenes Ackerbaugebiet, eine große Vorralis- 
kammer für Roggen und. Kartoffeln sei, An- 
dererseits wird diese Bezeichnung meist mit 
dem großen Kolonisationswerk Friedrichs des 
Großen und seines bekannten Moorpiöniers 
Brenckenholf im Warthe- und Netzebruch in 
Verbindung gebracht. Doch lassen alle diese 
Mutmaßungen den äußeren Anlaß offen, der 
dazu geführt hat, den Raum im Osten plötzlich 
als „Kornkammer" zu empfinden. Man muß 
dabei bedenken, daß in früheren Jahrhunder- 
ten das Reich und voran die Gebiete Preußens 
eine große landwirtschaftlich genutzte Fläche 
waren, die den Haupterwerbszweig bildeten 
und die meisten Bewohner zu „Selbstversor- 
gern“ machte, sofern sie nicht als Landarbeiter 
und dergleichen tätig waren und so ihr De- 
putat erhielten, 


Gewiß, die zahlreichen Kriege, die beispiels- 
weise Preußen zu führen hatte, brachten es 
mit sich, daß durch Requirierungen, _Kriegs- 
zerstörungen und Brände gar oft auch in den 
früher vornehmlich der Landwirtschaft dienen- 
den Gegenden gar oft Schmalhans Küchen- 
meister war, Und Mißernten wirkten sich aus 
dem Mangel an Ausgleichsmöglichkeiten und 
bei der noch mangelhaften Bodenkultivierung 
weit katastrophaler aus, als sie unser fort- 


geschrittenes Zeitalter normalerweise treffen 
könnten, 

So war uns denn die Feststellung des kürz- 
lich erschienenen Heimatbuches des Kreises 
Eichenbrück (Wongrowitz) interessant, daß im 
Jahre 1773 das heutige Wärtheland als eine 
„Komkammer" erstmals in Erscheinung trat. 
Und dies kam dadurch, daß gerade kurz vor 
der preußischen Inbesitznahme der Gebiete im 
Nordwestteil des jetzigen Warthegaues in 
Preußen eine große Mißernte geherrscht hatte, 
die sich noch auf Jahre hinaus auswirkte, Der 
Preußenkönig ließ daher die Bevölkerung 
seines Stammlandes mit Getreide aus dem 
Neuland im Osten versorgen, insbesondere die 
dort liegenden neuen Garnisonen sich selbst 
an Ort und Stelle: verpflegen. Man sprach da- 
her allgemein von der „Kornkammer”, aus der 
sich der empfindliche Getreidemangel decken 
lieB, Es darf dabei natürlich nicht vergessen 
werden, daß, bei Lichte besehen, diese Be- 
zeichnung nur bedingt richtig war, denn das 
große Korn- und Kartoffelfeld des Reiches 
wurde das Gebiet zwischen Weichsel und 
Warthe erst durch die preußischJdeutsche Kul- 
tivierung, ja, es wird heute noch zur endgül- 
tigen Verankerung dieses Ehrentitels unseres 
Gaues auf landwirtschaftlichem Gebiet ganz 
intensiv gearbeitet, Einst wurde der Ausdruck 
„Kornkammer" aus einer preußischen Notzeit 
heraus geboren, inzwischen ist er aber längst 
zur Kennzeichnung deutscher Qualitätsleistung 
im Ostraum geworden. 08. 


Waffermelonen werden auch im Wartheland gezogen 


Ein Gedicht, besser gesagt ein Loblied auf 
die Wassermelone, flatterte uns von einer Um- 
siedlerfamilie, und zwar von Wolhyniendeut- 
schen auf den Tisch des Hauses, Sie hatten ein 
Bild beigelegt, auf dem zu sehen war, wie die 
ganze Familie am Küchentisch stand und eine 
Großverteilung der wohlschmeckenden saftigen 
Frucht vor sich ging. Und was das Gedicht be- 
sagte? Nichts anderes als dies, daß die Wasser- 
melone in ihrer alten Heimat eine Art Aller- 
weltsspeiese war. Man verspeiste sie abends 
warm und morgens frisch, wie es da hieß, Sie 
wurde gleicherweise für Gesunde wie Kranke 
empfohlen, Und im Herbst ging es an das 
große Märmeladeköchen aus Melonen, Die 
Wassermelone ist nur eine Gruppe der vielen 
Melonenarten, die es in fast allen: Gegenden 
mit ausegsprochenem warmen Klima gibt. So 
ist sie auch der große Durststiller in der heißen 
Jahreszeit, 


Wenn die Schwarzgrunder Umsiedler nun 
meinen, bei uns zulande im Warthegau käme 
die süße Frucht nicht zur Reife, so ist dies nur 
bedingt richtig. *Gewiß, die Melonen wachsen 
hier nicht dräußen im Vorgarten oder im Frei- 
land bzw. werden dort nicht zur Reife gebracht, 
wohl aber werden este auch bei uns unter Glas 
erfolgreich gezüchtet. 

So finden wir siè beispielsweise auch in 
manchem der 1000 Frühbeetfenster des Reichs- 


1876, nach kur- 
Erzeugnissen vom 7. 
WINEN 

den ein 


Die Beerdigun 
1944 um 15.3 


mittelwirtschaft für das Gebiet des 


1. Die in Absatz 2, Ziffer 6 des 2.. Telles, Abschnitt 11 der Anordnung hr 
Hauptvereinigung der deutschen Getreide- tnd Futtermittelwirtschaft vom 1, 7, 1043 
getrolfene Bestimmung $. 63), wonach elne Mühle zum Vermischen von Mehl 
zu dem im eigenen Betrieb hergestellten Mehl bis zu 30 y, H, zukaufen dari, wird 
für den Gotreidewirtschaftsverband Wartheland mit dem 31. 1. 1944 außer Kraft 


lieber unver- 


kesetzt 


Die Be- 


Hauptfrledhofs, 
Posen, den 15, Januar 1044, 


Heringsalat, Bei 


nach Hagen |. W. 


den 26; 1, 1944. 


Schmidt Rudolf, Nr. 801—4080. 


1. 1944 von der 
Friedhof, 
tir, statt. 


Belieferung, Litzmannstadt, den 24 


43/44, Lobhnstouorkarten che! 


Lilzmannstadt, 10. Januar 1044, 


findet in aller 


des 


1944 
ist 


Litzmannstadt, 18, 1. 1944. 


1044  verschled 


Gatte und Vater, unser teurer Dembina aus dem Amtsbezirk Scherzau 
stadt, am 25, 12, 1943 im Osten Bruder. Schwie s 
' 3 ‘ à gersohn, Schwager Amtsbezirk Klestau (Kleszezow) einkeglie 
den Heldentod für Führer und und Onkel 1. Januar 1944 in Kraft, 


Pablanitz, 22. Januar 1944, 


Der Landrat des Kreises 


Die Be- H| neutschen Volksiiste Nr, 


+ dem 


Une’ won, der ist verloren 


ki 
wird strafrechtlich verfolgt, 


sämtlichen 


anlalfenden Führen, 
Lentschütz, 19. Januar 1944, 


ob, 
Brlüderchen Klaus 


'Schrelbkraft sucht 
Lager, _ Angebote u. 469 


Sekretärin sucht vorübergehend Halbtags- | Haibtagsheschäftigung 
Ang, u. 4604 au LZ.! Angebote unter 4684 an LZ 


beschältigung. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Ostreldawirtschaftsevorband Wartheland. 
der Verordnung über die Öffentliche Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Er- 
zeugnlssen vom 27. 8, 1939 (ROBI. 1, 5. 1521), der Verordnung über die öffent- 
liche Bewirtschaftung von Getreide, Fultermitteln und sonstigen landwirtschaftlichen 
9. 1939 (RGBI, I, 5, 1705), der Verordnung über die Eln- 
der öflentlichen Bewirtschaftung von 
gegliederten Ostgebieten vom 24. 6 
Grund der Verofdnung zur Ordnung der Getreldewirtschaft ordne Ich. mit Zustim- 
mung des Vorsitzenden der HAURGERERINLUNEE: 

eire 


2. Jeglicher Zukaut von fremdem Roggen- und Weizenmehl! zum Zwecke der- Ver- 
mischung mit im eigenen Betrieb hergestellten Roggen- oder Weizenmehi gleicher 
Typen ist mit dem 1. 2. 1044 untersagt, 

3. Zuwiderhandlungen werden- nach den gellenden Bestimmungen bestraft. 


Der Vorsitzende des Getreidewirtschaltsverbandes Wartheland: Schoter. 


Röntgenrelhenuntersuchung, Annweller Woy 6. 

Am 26. Januar 1944: Deutsche Frauen der Ortsgruppen: von 8—9 Uhr: Hein- 
zelshof, Niederfelde; von 9—10 Uhr: Helenenhof, Radegast; von 10—11 Uhr: 
Stockhof, Sachsenau, Waldborn; von 11—12 Uhr: Webern, Welhersdorft, — Deutsche 
Männer. der Ortsgruppen: von 12—13 Uhr: Heinzelshof, Niederfelde; von 14—15 


Der Oberbllrgermolster Litzmannstadt. 44/44. Auspabo von Räucherilsch und 
nachstehenden Fischkleinvertellera kommen ab 
Räucherlisch auf den Abschnitt 1 der neuen Fischkarte (Räucherlische) zur Ver- 
teilung: Bauer Erich, Nr, 551—1500; Braun Else, Nr, 551—2430 
Nr. 551—2650; Ciotuch Irene, Nr, 271—510; Einst Elwira, Nr, 551—3350; Fritze 
Irma, Nr. 551—3130; Gampe Hugo, Nr, 551—3350; Müller Julius, Nr.’ 551—1190; 
Bei obengenannten Fischkloinverteilern kommt 
ferner Heringsalat ohne Anrechnung auf einen Abschnitt der Fischkarte zur Ver- 
teltung, Außerdem kommt bei dem Fischkleinvertelles Oskar Mewus 250g Koch- 
tisch auf den Abschnitt 11 der alten Fischkarte #b Nr. 701—2160 zur Verteilung. 
Verbraucher, die ihre Nummernlolge nos einhalten, verlieren den Anspruch auf 
Januar 
Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt, B. 


Ostireibelrag. Es 


ginnt In der Städt. Hausw, und Gewerbl, Berufsschule Tür Mädchen, Buschlinie 63, | Gorgo 
ein Kursus für Umarbeltung von Wäsche und Kleldungsstücken, Der Unterricht 
lindet einmal In der Woche, donnerstags von 18—21 Uhr statt, Der Kursus um- 
faßt zehn Abende. Gebühr 6 RM. Anmeldung: Buschlinie 63, von 8—16 Uhr. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, Ausbruch dar Rllude, 
olnischen Landwirts Boleslaw Stancz 
je Räude amitstierärztiich Testgeste 


k in Rafalki Nr, 5, Amtsbezirk Wirkheim, 
it worden. Das Gehöft wurde: gesperrt, 
Der Landrat Yes Kreises Litzmannstadt. 


Der Londrat des Kreises Lask, Durch Eriað des Herrn Relchsstatthalters Im 
Warihegau, Posen, vom 18, 12, 1943, sind die Orischaften Kamien, Kol, Osiny und 


Lentschlitz,. Der von mir ausgestellte Auswols der 
01404 für Natalie Lehmann, geb, Heilmann, geb, um 
26, 10, 1892 in Lesmierz, wohnhaft in Konary, Gem. Lesmierz, Kr. Lentschütz, 
angen und wird hiermit tür ungültig erklärt, Jeglicher) Mißbrauch 
Lentschütz, den 20, Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz — Zweigstelle Deutsche Volksliste, 


Relchsnihrstand Kreishauemmschaft Lentschlitz. 
aus nlehtlandwirtschaftiichen Pfordehaltu 
des & 3 der‘ Verordnung über die Ölfentliche Bewirtsc 
lichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (ROBI, T, 5..1521) beschlagnahme ich hiermit 
erdedung In nichtlandwirtschaftiichen Betrieben für die Zeit vom 
15, Januar 1044 bis zum 30, April 1944 zugunsten des görtnerischen Oemüseanbaus, 
Die betioflenen Betriebe melden bis zum 10. 2 


ran nenn m ee TE aaaea 0 
STELLENGESUCHE 
all ad möglichst 

an LZ. 


landbetriebes Sarnow bei Wirkhelm, also nicht 
weit von Litzmannstadt. Warum sollte man 
auch nicht, zumal auf einem Gutebefrieb im 
Weluner Kreis sogar die ausgesprochene Tro- 
penpflanze der Ananas gut entwickelt zur 
Reife kam, selbstverständlich auch unter 
Glasschutz und mit künstlicher Wärmezufuhr. 


Doch dies Aufziehen wärmehungriger Ge- 
wächse wird in der kommenden Friedenezeit, 
da die Materialschwierigkeiten wegfallen, auch 
im Wartheland noch weitere Kreise ziehen. Es 
ist also möglich, daß auch Siedlerhöfe sich 
selbst ihre ihnen so gewohnten Melonen zie- 
hen können, Im übrigen schreitet die Züch- 
tungsforschung schnell weiter, und es ist durch- 
aus denkbar, daß auch einmal für das Freiland 
eine wetterfeste Melone herausgebracht wird, 
Der sog, rauhe Osten’ wird dann auch noch 
mancherlei andere Früchte tragen, als den so 
geläufigen Roggen und die ebenso verbreitete 
Kartoffel. 


Lentschütz 

oe. Die Geschäfte des Amtskommissars in 
Grabenteich (Kr, Lentschütz) verwaltet jetzt 
für den zur Wehrmacht einberufenen Amts- 
kommissar Winkler der Amtskommissar von 
Masau, Ludwig, neben seinem - eigentlichen 
Amtsbezirk verlrötungsweise mit, 


Anordnung Nr. 5/45—44. Aufl Grund 


Städt, Biihnen, 
Dienstag, 25 1.,19 
Tellverkaul, — M 


tano WLLISCBANNLICHEN Enayma in 
1041 (RGBI. T, 5, 335) sowie auf 28 1.,19,.DieLieb 
der deutschen Getreide- und Futter- 
ewirtschaftsverbandes folgendes an: | Kammersplele, 
Dienstag. 25 1.,19 


26, 1, 


„Kollbri* 


Das neue 
täglich 18 Uhr. 


pollo- 


Bären. Werktags 


Sachsenau, Stockhol, Waldborn; 


1 


solort 1258 Ein Mann 


; Bru bert, 
er König" u.a. 


13. 
Liebe’, tes 


1944. 


wird besonders darauf 


beugen uns dem Willen Gottes. Am 22. Januar starb nach kurzer hingewiesen, daß der Ostireibelrag nicht in Frage kommt, wenn die Lohnsteuer l — Adolt-H -$ 
In tieler Trauer; Eltern Otto Ach werer Kranktieit im Alter von Mi karte die Eintragung „Deutsch Schutz enthält, auch wenn in Einzelfällen als EMIRAT 18.30 teuer trane 108. 
Haake und Frau Berta, geb. 36 Jahren mein lleber guter Mann, TOIREENEOHESIKEN „Deutsch anstatt „ungeklärt eingetragen worden ist, Inhaber „Tonetiit,e* 
Jung, Bruder und Frau, Schwa- unser lieber Papa, Sohn, Schwie- der roten Volksliste haben somit keinen Anspruch auf den Ostfreibetrag, Adler — Ruschlinte 123, 
ger (2, Z, bel der Wehrmacht) gersoln, Bruder, Schwager, Onkel Litzmeunstadt, 24, Januar 1944. Der Oberbürgermelster — Stadsteueramt. 46 und 18.30 Uh 
und Erau,- Braut Erika -Ramsan tnd Nofle, der Stadtoberinspektor Kurse tür Umarbeltung von Wäsche und Kleldungssillcken. Am 3, Februar be] verkehr", 


— Sch 
13.30, 16, 18.30 


Der Oberbürgermeister — Schulamt. 
Bei dem Pferde 


man nicht. + 


(orotan ausgemeindet und in den 
ert worden. Die Anderung tritt am 


De: Landrat des Kreises Lask. teriiyu. ese 


Karl M 


Wochenschau - 
eur 62 


Bewirtschaftung von Stallmist 
ri 10 bis 20 Uhr, 1. 


s Lontschltz. Aur Grund 
tung von landwirtschaft- 


Pablanltz 


e voraussichtliche Zahl der 
16 u, 18 


1944 
Der Kreisbauernführer: Scheler. 
Abiturient, ehemaliger 


sucht Stellung 
Angebote un; 


Görnau — 
Krieusvorsahrter, 
Verwaltungsbeamter, 

in der Landwirtschaft, 


ter 4688 an LZ, 


irkheilm — K 
4, 1630 und 19 
Paradies“.* 


wW 
1 

Í 
gesucht, | ue 


(Büro) 


THEATER 


„Welbstentel®, KdF, 5. f —— N 
1., 18 


G-Miele, Teilverka 


len" B-Miele Tailverkauf, 
19. „Bexaubornden 
Ausverkault. — Donnerslag, 
E+-Miete, 

Freitag, 28. 1. Geschlo 


lustige. Programm! 

Vorverkauf 12-14 Uhr, 
) ariete, 
Täglich das große Neujahraprogramm 
„Sensatlonen-Attraktlonen“ u a. Die Fra- 
tellinis, der Welt høste Clowns-Crockers 


14 Uhr, Vorverkauf: Adoll-Hitler-Str, 67 
und an der Abendkasse, 


De a ae a a a e 5an 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. Erstaufführung. 

tür melno Frau®.*** Heute 

11 Ubr Märchenspiele; „Der Frosch- 


Capitol — Ziethenstraße 41 
13 45, 16.15, 18.45 Uhr, 4. Woche. Ei 
Spitzenlilm der Terra „Zirkun R 

Buropa — Schingeterstrafle 94. 

‚16. 18.30 Uhr. „Tragödie einer 


Ula-Rlalto — Melstorhnnastraße 71, 
13.30, 16 und 18.30 Uhr, Erstaufführung. 
„Die verschwundene Frau®.* 


t „Der kleine Grenz- 


eg 55, Der Tig 
r. 7. Woche, „Dar f 
von Eschaapur,®** Nur noch bis a1 
Vom 28.1. — 2,2, 9.30 und 11.30 
ehenvorstellungen „Der Froschkönig®, 


Mal — Br ve 4. 


Muse — Bresiquer Straße 178, 
16.15 und 18.30 Uhr „Premiere der But- 


Roma — Heertraße 44 
14, 16, 18.30 Uhr „Durch die Wüste",* 
nach dem gleichnamigen Roman von 


Ay. 
ladium — Bötmlsche Linie 16, 
14,16, 18.30 Ubr „Eha man Ehemann wird" | 4080 an LZ. 


ee nl om 


zen, 2. Tonfiim schon 1 
atin, 4. Sonderdienst, 5. Die neueste 
utsche Wochenschau. 


Uhr für Deutsche „Himmel, 
wir ae de Schon = me 


enus“ 
12.30 und Fat „Salonpiraten",H® 


ingen — Hiehfspieihaus,,. | 


Mutter. Am Montag, 24. Januar, 
Marianna Kuschei, geb, Putzlocher, die li 

auf dem Hof ihres Schwiegersohnes LUMI 
Böhm in Ratschkow (Gem. Warta), Kr. SEH 
ratz lebt, in noch guter körperlicher und 
stiger Rüstigkeit ihren 87. Geburtstag beg% 
Die bejahrte Witwe, die durch die Umsiedg 
aus Galizien in den Warthegau kam — stami 
aber selbst aus dem Egerland — schenkt 
Kindern das Leben.- Trotz ihres hohen Al 
hilft sie noch fleißig in der Landwirtschaft 


Warta \ Ä 
; 87. Geburtstag einer kinderrei® 
RU y konnte Mi ® 


AG 


atlich 2,5: 

£. Z.-$Sport vom Tage I Rpt. Zeitus 
= :6 (1 1j): 

Reichsbahn Posen — DW, Posen 1:6 (1:7 ‚Jahr; 


Ein recht schönes Spiel entwickelte sich 
nahezu 2000 Zuschauern zwischen dem ‚Geumeie 

und der lange Zeit auf der Abstiegskandi@üuis 
liste stehenden Reichsbahn, Letztere war ZUM) 
im Vorteil und verpaßte nacheinander gute ~igi 
enheiten, Im Gegenzug war es der bekannte 
itzi, der den Tormann tiberlief und die FÜN 
für DW, herausholen konnte, um später sucht 
2. Tor zu erzielen, Die Reichsbahn kam wohl, 
mit ihren gefährlichen Außenstürmern in die? 
des DW,-Strafraumes, konnte aber nur einige Tg 
tenschüsse einbringen. Kurz vor der Halbzeit iA 


es wieder Habitz), der das Ergebnis aat 3058 


höhte, ehe die Reichsbahn durch eln Tor auf Ver br 
herankam. In der zweiten Spielzeit varwan d 
Habitzl einen Elfmeter sicher zum vierten Tre 
und bis zum Schluß fielen noch zwali Tore, Das Berlin, 
gebnis Ist für den Gaumeister ein ziemlich so 


chelhaftes, da die Reichsbahn stärksten Widers Wiechen!” 
leistete und mit ihrer augenblicklichen spie N an da: 
ganz bestimmt nicht zu den Absteigenden ZUR 1941 


wird. : Berats au 
Fußballmeisterschaftsspiele aus dem Reli 


Ostpreußen: Königsberger STV, — SV. All à Z 
stein 1910 1:4, SV.. Contienen — RSV. Heilige ch, si: 
(Aufstieg) 1:2. Berlin-Mark Brandeunburg: S idu A 
tha/BSC. — Lufthansa 8:1, LSV, Berlin — urch 
dam 03 4:1, BSV., 9% — Tennis-Borussin 2:1, let wo: 
ker 04 — Blau-Weiß 9:1, Tasmania — Minerva des ] 
Niederschlesien: Vorwärts Bresinu — Brosiatipi 
0:8, Sachsen: VIB. — Fortuna Leipzig 1:2, ZEN che 
kauer SG. — Tura Leipzig 3:1, Dresdner SChtutra 
Döbelner SC, 6:0, BC. Hartha — Planitzer SCH Deuts 
Riesaer SV, — Chemnitzer BC, 1:0, Schle 
Holstein: Holstein Klel -— „Rote Jlger" (rS) FE°0mmer 


Hamburg: Viktoria — HEBC./Sport 01 3:4 
Pauli — Eimsbüttel 3:5, Altona 93 — wine 
burg 09 6:0, LSV, — Komet/Hermannla 6:0, HS 
St. Georg Sperber 2:2. Südhannover-Braunsch 
1007 Linden — Rb. Eintracht Hannover 214, 
Wolfenbüttel — 1906/07 Hildesheim 7:3, SVG: 
tingen — VIB., Braunschweig 2:3. Weser ali 
Staffel Bremen: Sportfreunde — Tura 1:1, Bröllälsve 
SV. — BV. Grohn 6:1, Niederrhein Gelb Einve 
Hamborn — KSG. Oberhausen 0:4,, KSG: Fifßiligen p 
born — VfL. Benrath 0:2, Hessen-Nassau: Binim 9 
Frankfurt — Hanau 93 2:2, SpVg. Neu-Isenbuff ölgt, de 
VIB.. Offenbach 4:6, Kickers Offenbach — " Einve 
Frankfurt 6:2, VfL.. Rödelheim — Union NIE Miehen 
rad 3:1. Westmark: KSG, Snarbricken — Bonn t 


1 Krieg 
"sOwj 
u den 
z werde 
Die So 


Neunkirchen 3:0, FV. Metz — Tura Ludwi "Mad ensech 
4:0, VIR, Frankenthal — Pionlere Speyer 1:1 Arwel J 
Ludwigshafen — 1, FC. Kalserslautern 7:1, Baii e 
VfL. Neckarau — SC. Köfertal 2:4, 1, FC, PMA "en, 
heim — FC. Rastatt 5:3, KSG. Karlsruhe — WE Die B; 
Mühlburg 2:14, FV. Daxlanden — VfR. Pforre ii wied 
3:0, SC. Freiburg — Kickers Haslach 3:3. | e 
bayern: SpVgg. Fürth — FC. Bamberg 6:1) Ren erin 
Welden — W'TSV, Schweinfurt 5:3, VIL. der 


Kal) 
berg — KSG; Schweinfurt 2:0, VfR. Schwelntufze, 
1. FC. Nürnberg 2:11 Kickers/04 Würzburg — FR 
SG. Nürnberg/Fürth. 3:3, Südbayern: 1860 MMches ı 
chen — LSV. Straubing 1:1, MTV. Ingolstad ER Feind 
Jahn Regensburg 1:0, Donau/Alpenland: Vienni ds 
Amateure Steyer 7:2, Wiener AC., — Rotstern kun auf 
9:0, Wacker — Rapid Oberlaa 3:3, Austria — ROTEN 

ahn Wien (F8S.) 3:2, Sudetonland: NSTG. B 
ayern München (FS) 0:4, 


Theater Molikentr 


30|*) Jugendliche zugelassen. +.) über! | 
zudelassen \ nicht tudala 


VOLKSBILDUNGSSTA 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 
Fornruf 123-02. 
anst: 
27. Januar 
Saa M 
Istinafront 
1916 


/18", > 


8.30 „D. 
verkauf, — Freitag, 
es großen Mannea'* 


Gen--Litzmann-Str. 21, 
„Bezaubernden Frin- 

Ittwoch, 
Fräulein“, 
27. 1, 19 
Tellverkauf, 


am (a f 
Erlebnisvorträk, 
Lichtbildern von Architekt [ 

linins,  Einrittspreis 50 RPM 
Hörerkarte 30 Rof. 


ALLGEMEINES 


Kreiskulturring Ostrowo, Der für 
Dienstag, den 25, Januar, IN 
Stadthalle angesezte Liederabend è 
Marcel Wiltrich tindet bereit ithe 
19 Uhr statt, AA Sth 

Das Baltische Famillon-Archiv, Forse 

stelle des Deutschen Ausland-sEuiR 

befindet sich z, Z, Ki N 

land, Am Ring 9. ch 


OFFENE STELLA 


Direktor, Dipt,-Kaulm, u. stellvefin at 
der Betrlebstührer größerer Fa De 
ungeküind, Stellung, 42 Jahre all Nie 
siert in allen Sparten der Betio ii 
zung, technisch geschult, seit I, wi 
ren im Warthegau titig, im BeRserFsh 
verkehr sehr gewandt, sucht 
entsprechend selbständige und 
wörlungsvolle Position in re! 
Werk zu verändern. Nuchwelsbälll 
folge, beste Relerenzen, Ankh A 


Werbedienst Rudi, Posen, 
11, unter Nr. 1391. 


t 
Lagervorwalter, 1 Versandielter; 
werbuchhalter mit guten Fa 
nissen, unbedingt  zuverlässik 
schnelles und. genaues Arbeiten 
wöhnt, ab sofort von pronen ni 
striewerk (Mete und Elektr B6 
Litzmannstadt gesucht, Angebot 


Adolt-Hitler-Str. 243 


18.30, sonntags auch 


rt. Ein Bavarla-Film. 


ter. A 2732 an die LZ, 


betrieb sucht: 1, Werkzeukfiig 
. Meister für Härterei, 3. Faig 


i 


Mir- 


k für Lichibogenschweißen. 4. KOMA Ki 
Gloria — Ludendortistraße 74/16. teure für Vorrichtungen. und SEEN S 
16, 18.30 Uhr „So ein Mädel vergini- Werkzeuge, 5. Techniker u PIE NACH 


ingenieure für Arbeitsvorbern pi USA 
0, „Iupeniesre tür Zaitstüdien Fl en Re 
A kebote unter Aa" in 
„Alle Tage ist kein LZ, erbeten, A: 
Industrlework sucht in Dauersteiiuski 
arbeiter für Zeitstudien (Rofa) 
fahrung in  Metalibearbeitunk 
wünscht, Angebole u. 4560 An, 


rößeres Texill 


Wo de 
f Kolo 
E, dr pe 


ÖOborheizer fur 
1800 qm MHeizlläche, gesucht. 
bote unter A 2721’an LZ j N 

Buchhalterin, an selbständiges MW 

wöhnt, mit Maschineschreibef K Ver] 
raut, sofort gesucht. Angebot Meer 


w Rente: 


Ange 


PfiichtJahrmädchen 
zu zwei Kindern 
unter 4681 au LZ 


VERLOREN 


Goldene Damen-Armbanduhr am 
1944 verloren, Der ehrliche 
wird gebeten, gegen  Belohnun g 
eben: Gerti Schmid, Litzmangy 
dolf-Hitler-Ste, 119, 5. Stock, 
frauenlührung. 


ammerspiele 

hr „Eine Nacht Iml Anzelgen auch Todesanze ‘ 
tür die laufende Ausgabe müsst, 

16 Uhr an unserem Anzeigensäig 
aufgegeben seln, Anzeigen) | 


elscht: de Pflan- HN i 
3. Ufa-Ma- 


